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Die Karte des Tages

Zeichnungz Manz

Roosevelt greift nach Neuseeland
Nachdem in Australien ein amerikanischer
Oberkommandierender eingesetzt worden ist,
ist es nicht weiter verwunderlich, wenn nun
Roosevelt auch auf das von Australien durch
die stürmische Tasmansee getrennte Neusee-
land, das bereits 1769 von James Cook für
England in Besitz genommen wurde, seine
Hand gelegt hat. 1907 wurde es Dominion,
d. h. ihm wurde die außenpolitische Vertrags-
freiheit zuerkannt, und der vom britischen
König auf fünf Jahre ernannte Generalgouver-
neur hat dieselbe staatsrechtliche Stellung wie

der König.
Die 269 057 Quadratkilometer großen Inseln
ernähren etwa 1 Millionen Einwohner, grötß-
tenteils eingewanderte Engländer, während die
Dreinwohner, die Maoris, bis auf 70 000 2zu-
sammengeschrumpft und im Aussterben be-
rn sind. Der Hauptreichtum der Inseln
eruht auf ihren gewaltigen Viehherden

(30 Millionen Schafe, 4,5 Millionen Rinder),
deren Verwertung bisher England 2ugute
kam. Die Industrie ist wenig entwickelt.
Wichtiger als der stark zurückgegangene
Bergbau auf Gold ist die Kohle die Neusee-
land zu einem wichtigen Kohlenstützpunkt der

britischen Flotte machte.

Hankeeangſt um Hawgi
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Stockholm, 20. März. Jſt Hawai
ſicher. und wo befinden ſich die fapaniſchen
Schlachtſchiffe? Das ſind Fragen die man
ſich mit wachſender Beſorgnis in den Ver
einigten Staaten ſtellt. Trotz aller Auf
klärungstätigkeit der Alliterten konnte vis
her der Aufenthalt keines einzigen fapant
ſchen Schlachtſchiffes feſtgeſtellt werden. Die
ſiegreichen Seeſchlachten vor Batavia u d
Surabaya ſchlugen die Japaner ohne den
Einſatz der ſchwerſten Einheiten. Auch vor
Auſtralien hat ſich den Alliierten bisher kein
japaniſches Schlachtſchiff gezeigt. Dieſe Tat
ſache erfüllt weite Kreiſe in den Vereinigten
Staaten mit den ſchlimmſten Befürchtungen,
wie am Freitag in einem von der „New
York Daily News gebrachten groß aufge
machten Artikel zum Ausdruck kommt. Jn
dieſem Artikel äußert das Blatt vöſe
Ahnungen bezüglich der noch vorhandenen
inſulariſchen Marinebaſen der Vereinigten
Staaten im Stillen Ozean, der HawaiJnſelgruppe. Hawai, ſo wird den Yankees
jedenfalls von Tag zu Tag klarer. darf nicht
verloren werden, wenn nicht die Seeſtrategie
der alliterten Flotten im Raum des Stillen
Ozeans ihren Todesſtoß erhalten ſoll. Der
Verluſt Hawais würde die Abſchneidung der
Seeverbindungen und damit fegliche Unter
ſtützung der Vereinigten Staaten für
Auſtrakien bedeute Der Verluſt der
Hawaigruppe wäre der Schlußſtrich unter
das Kapitel Auſtralien.

Gibralkar fürchtet Revanche
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 20. März. In Gibraltar wurde
nach Meldung aus La Lineg dieſer Tage
Luftalarm gegeben. Die Flakartillerie trat
in Tätigkeit. Ob tatſächlich ein Kampf ſtatt
fand, iſt nicht bekannt. Spaniſchen Berichten
zufolge herrſcht in der britiſchen Feſtung
eit den feigen engliſchen Ueberfällen auf

Paris große Nervoſität da man franzöſiſche
Vergeltungsmaßnahmen befürchtet,

In U5A bangt man um die eigenen Küſten
Vorwürfe gegen Rooſevelt London: „Das inneramerikaniſche Gleichgewicht ſtark erſchüttert

Drahtmeldung unseres Vertreters)
TT. Genf, 20. März. Dieſer Tage ſind

wieder bittere Klagen aus den USA. her
übergekommen über den innerpolitiſchen
„Zank und Streit“, die die Atmoſphäre in
den USA und deren Kriegsanſtrengungen
„vergiften“. Dieſe Klagen werfen ein grel-
les Licht auf die bei jeder Gelegenheit vom
Kriegshetzer Rooſevelt und ſeinen Spieß
r vorgebrachte Behauptung, daß die

SA Bevölkerung hundertprozentig hinter
der gegenwärtigen Waſhingtoner Admini-
ſtration ſtehe. Sie laſſen eindeutig aber
auch erkennen, daß man in Nordamerika
bereits um die Sicherheit der eigenen Küſten
bangt.

Es iſt natürlich, daß der Zuſammenbruch
der von Rooſevelt und ſeinen Trabanten
monatelang propagierten Jlluſionen, und
die jämmerliche Rolle, die die USA bis jetzt
militäriſch geſpielt haben, eine zunehmende
Unzufriedenheit in der Bevölkerung erweck
ten. Die Anhänger Rooſevelts fammern
jedoch weniger darüber, als über die Tat-
ſache, daß dieſe „Unzufriedenheit“ angeblich
von „gewiſſenloſen Politikern? gegen
Rooſevelt ausgebeutet werde. Dabei liegt

es doch eigentlich nur in der Natur der
Dinge, daß dieſe üble Stimmung Waſſer

guf die Mühlen derjenigen nordamerikani
ſchen Politiker lenkt, die von jeher die
Abenteurerpolitik eines Rooſevelt mit
größtem Mißtrauen verfolgten und im
Rahmen des möglichen bekämpft haben. Mit
immer größerer Heftigkeit unterſtreicht man
daher im Augenblick in den Reihen dieſer
oppoſitionellen USA- Politiker auch die
große Verantwortung, die Rooſevelt und
ſeine Verwaltung auf ſich geladen haben.

Welchen Grad dieſe Kritik erreicht hat,
beweiſen einige Beiſpiele. So rief jüngſt
der bekannte Senator und Ropſevelts Geg-
ner Tobey in einer Verſammlung aus, daß
Knox und Stimſon weggejagt werden ſoll
ten. Ein anderer bekannter USA-Politiker,
Senator Johnſon, folgerte aus den Schlag
auf Schlag erfolgenden Allitierten- Nieder
lagen im ſüdweſtlichen Pazifik, daß es das
beſte ſei, alle USA- Streitkräfte raſcheſtens
zurückzuberufen, um zur Verteidigung der
pazifiſchen Weſtküſte der USA eingeſetzt zu
werden. Einer ähnlichen Forderung gab der
Vorſitzende des Senatsmarineausſchuſſes,
Senator Walſh, Ausdruck, als er erklärte,
der Tag ſei vielleicht nicht mehr fern, an
dem die USA gezwungen ſeien, ihre ſtark
mitgenommene Flotte aus den vier Ecken
der Welt zurückzurufen, damit ſie die heimi
ſchen Küſten ſchütze.

Jn politiſchen Kreiſen in London haben
dieſe Schwierigkeiten in der USA-Jnnen
politik natürlich große Mißſtimmung und
Verärgerung hervorgerufen. So iſt auch
ein Korreſpondent der „Sunday Times“
ausführlich auf dieſes Problem eingegan
gen. Er ſchreibt, ein erfolgreicher Kampf
gegen die Achſenmächte ſei ſolange von den
USA kaum zu erwarten, als dieſe Kämpfe
an der inneren Front ohne Unterlaß wei
tergingen. Das Ende dieſer Kämpfe ſei
aber immer noch leider nicht abzuſehen
Wahrſcheinlich gingen ſie weiter, bis auf
einem der Kriegsſchauplätze ein ſo „nach
haltiger“ Sieg errungen ſei, daß er das
e nertrenſwe Gleichgewicht wiederher-

elle.

Japaniſcher Vormarſch auf Pork Moresby
Engliſche Sachverſtändige bezweifeln Auſtraliens Verkeidigungsmöglichkeiten

Drakbtmeldung unseres Vertreters)
RS. Bern, 20. März. Die fapaniſchen

Truppen, die im Vorfeld Auſtraliens auf
Neuguineag gelandet ſind, haben weitere
Verſtärkungen herangezogen und ſtoßen von
zwei Seiten auf die Hauptſtadt der Jnſel,
Port Moresby, vor. Dieſer einzige Flot
tenſtützvunkt Neuguineas ſoll überhaupt
nicht von regulären Truppen verteidigt
ſein, ſondern von einer Art Freiwilligen
korps, das in Eile an Ort und Stelle zu
ſammengeſtellt worden iſt. Andere fapa
niſche Einheiten marſchieren in Richtung
Marlang.

Was für „Elitetruppen“ übrigens die
USA Auſtralien zur Verteidigung überlaſ
ſen haben, geht aus einer Feſtſtellung her
vor, die ſogar aus dem Hauptquartier
General Mac Arthurs in Auſtralien
ſtammt, in der es u. a. heiß: „Heute iſt es
möglich, zu ſagen, daß der Kern der norb
amerikaniſchen Streitkräfte in Auſtralien

ſich aus einem Miſchmaſch von einigen tau
ſend Mann Erſatztruppen zuſammenſetzte,
die urſprünglich für die Philippinen be
ſtimmt waren und die ſich auf hoher See be
fanden, als der Krieg ausbrach.“

Engliſche Sachverſtändige haben mittler
weile berechnet, daß Mac Arthur etwa 20
Diviſionen benötigen würde. um Auſtralien
gegen feden japaniſchen Angriff halten zu
können. Es ſei die Frage, ob eine ſolche
Streitmacht in der nötigen Zeit heran
geſchafft werden könne. Außerdem habe er
eine ſehr lange Linie zu bewachen.

Auf den Philippinen iſt die Stimmung
der feindlichen Streitkräfte inſofern noch
weiter geſunken, als nun auch der Befehls
haber der dortigen nordamerikaniſchen
Flottenſtreitkräfte auf den Philippinen
Konteradmiral Rockwell, dem Beiſpiel Mac
Arthurs gefolgt und nach Auſtralien ge
flohen iſt.

Gewaltiger Flüchtlingsſtrom in Burma
Japaniſcher Druck auf Randalay Auch die Andamanen- Inſeln evgkniert

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
osch. Bern, 20. März. Ueber die beiden

von Rangun nach dem Norden Burmas
führenden Straßen des Sittang- und Jra
wadiTales ergießt ſich ein gewaltiger
Flüchtlingsſtrom. Zum Teil ſuchen dieſe
Flüchtlingsmaſſen, deren Zahl von der bri-
tiſchen Exchange-Agentur mit 750 000 ange
geben wird, unterwegs nach Weſten hin ab
zudrehen. Es iſt nicht zu überſehen, wie
man den Flüchtlingsſtrom kontrollieren kann.

Das britiſche und amerikaniſche Kom
mando in Burma befürchtet eine Verſchär-
fung des japaniſchen Druckes in Richtung
Mandalay, nachdem die britiſchen Vorhuten
im Sittang- und Jramadi-Tal bereits
zurückgezogen werden mußten. Nach einer
amerikaniſchen Meldung ſtehen die Japaner
bereits 60 Kilometer von Toungoo im Sit-
tangtal. Am bedrohlichſten ſcheint fedoch, ſo
meldet Exchange, die Front von Prome im
hügeligen Gelände zwiſchen dem Sittang
und Jrawadt.

Eine britiſche Hoffnung iſt die Regenzeit,
bis zu deren Beginn noch ſechs Wochen zur
Verfügung ſtehen. Die Flüſſe, die beim
Monſun Hochwaſſer führten, können jetzt
noch von Tanks ohne Brücken paſſiert wer
den. Britiſcherſeits wird weiter erklärt, daß
die zweite große Hoffnung die Tſchungking
truppen unter dem Kommando des ameri
kaniſchen Generals Stilwell ſind, der ameri
kaniſchen Meldungen zufolge, ſein Haupt
quartier längs der chineſiſch-burmeſiſchen
Grenze aufgeſchlagen hat.

Auf Ceylon nimmt die Verwirrung von
Tag zu Tag zu, beſonders nachdem der
Gouverneur der Jnſel Sir Geoffrey Lay
ton. die Bevölkerung der Hauptſtadt Co
lombo zur Evakuierung aufgefordert hat.
Dieſer Aufruf kennzeichnet ganz und gar
die verzweifelte Lage in der ſich Ceylon be
findet. Wie hier verlautet, ſind auch die
Andamanen-Jnſeln von der Zivilbevölke-
rung evakuiert worden.

Aegyptens neuer Kurs
Von unserem ständigen Vertreter

Ankard, im März 1942,
Die ägyptischen Parlamentswahlen stehen

unmittelbar vor der Tür, Ihr Ergebnis ist ohne
große Schwierigkeiten vorauszusagen, zumal
ein Teil der bisherigen Regierungsparteien, die
die Stütze des anglophilen Kabinetts Hussein
Sirri Pascha waren, die Wahlen boykottieren
wollen, nachdem es ihnen nicht gelungen war,
den Wafd auf ein Teilungsprojekt bezüglich
der Abgeordnetenmandate festzulegen, demzu-
folge dem Wafd die Hälfte aller Sitze, den
früheren Regierungs- und jetzigen Oppositions-
parteien aber die andere Hälfte zufallen sollte.
Die Ablehnung, die von wafdistischer Seite
diesem Projekt gegenüber ausgesprochen
wurde, zeigt ebensosehr die wafdistische
Sicherheit über den kommenden Wablsieg, wie
der geplante Boykott der Wahlen durch die
ehemalige Regierungspartei die hoffnungslose
Lage dieser Gruppen und das totale Fiaslco der
sich in diesen Gruppen befindenden anglophl-
len Schichten offenbart. Gleichgältig, ob der
Wafd in den kommenden Wahlen eine hun-
dertprozentige oder nur achtzig- bis neunzig-
prozentige Mebrheit erringt, im Prinzip ist
dann im ägyptischen Parlament das Einparteien-
system gegeben und damit die Stellung der Re-
gierung Nahas Pascha in einer Weise unter-
baut, daß man sie fast als autoritär bezeichnen
könnte.

Trotz dieser starken Stellung des neuen
wafdistischen Kabinetts kann man nicht mit
einer stark ins Auge fallenden Schwenkung
der ägyptischen Politik rechnen. Auch das
neue Kabinett ist an den englisch- ägyptischen
Vertrag vom Jahre 1936 gebunden, und der
ägyptischen Aubßenpolitik werden die Grund-
linien vorgezeichnet dureh die Machtfälle,
über die Großbritannien am Nil verfügt und
die machtpolitische Ohnmacht, in der sich
Aegypten Großbritannien gegenüber befindet
Offene Revolte gegenüber England bedeutete
im gegenwärtigen Augenblick das Ende des
ägyptischen Staates. Diese Tatsache muß man
sich vor Augen halten, wenn man die politische
Lage in Aegypten beurteilen will, und man soll
sich bei diesem Urteil keineswegs beeinfſussen
lassen durch jene von der britischen Propa
ganda entstellten Aeußerungen des Minister
präsidenten Nahas Pascha, die, wie kestgestellt
werden konnte, in Wirklichkeit ganz anders
gelautet haben, als sie von britischer Seite der
Weltöffentlichkeit Wiedergegeben wurden, um
ein englandhöriges Aegypten auch nach dem
Sturz des anglophilen Ministerpräsidenten
Hussein Sirri Pascha zu demonstrieren. Nahas
Pascha hat bereits zu wiederholten Malen in
unmißverständlicher Weise betont, daß die
Engländer entsprechend den Klauseln des
anglo- ägyptischen Vertrages von 1936 nur Gäste
sind und sich entsprechend verhalten müssen
daß sie keinerlei Eingriffsrechte in innerägyp-
tische Angelegenheiten haben und daß die
ägyptische Regierung die Lebensinteressen des
ägyptischen Volkes stets den Lebensinteressen
der britischen Armee in Aegypten voranstellen
wird. Im Rabmen dieser Sicherung der Lebens-
interessen spielt sich in erster nie der ge-
genwärtige politische Kampf ab, der in Kairo
zwischen der ägyptischen Regierung und den
britischen Stellen ausgefochten wird. Symp-
tome für diesen Kampf sind bereits sichtbar,
So hat sich beispielsweise die Regierung Na-

as Paseha strikte geweigert, weitere Lebens
mittelvorräte aus ägyptischen Beständen für
die bezüglich ihres Nachschubs starle in Be
drängnis geratene britische Armee freizugeben
so lange nicht die Versorgung der ägyptischen
Zivilbevölkerung hundertprozentig sicherge-
stellt ist. Die Engländer Sahen sich daher ge
Wungen, am Verhandlungstiseh der ägypti-
schen Regierung einen Ausgleich zu suchen
dort, wo früher ein solcher Ausgleich durch
dekretierte Requisitionen aufs einfachste ge-
funden wurde. Bemerkenswert ist auch, daß
die britische Regierung unmittelbar nach dem
Zurmachtkommen der afdregierung den
Posten eines britischen Generalintendanten der
den Titel eines Kabinettsministers mit dem
Dienstsite in Kairo hbatte, den Sir Oliver Lyt-
telton innehatte, nicht wieder besetzt hat
nachdem Lyttelton, wie bekannt, ins britische
Kriegskabinett nach London berufen wurde.
Die ständige Anwesenheit eines britischen
Kabinettsministers in Kairo war in wafdisti-
schen Kreisen seit langem als mit der Souve-
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ränität des Agyptischen Staates unvereinbar
empfunden worden,

Alles in allem kann man feststellen, daß die
britische Position in Aegypten nach dem Zur-
machtkommen des Wafd erheblich schwieriger
geworden ist, auch ohne daß das in einem
sehroffen Wechsel der ägyptischen Politik
sichtbar wurde, der übrigens auch angesichts
der Gegebenheiten von keinem Kenner Aegyp-
tens erwartet wurde. Aber nach der Verab-
schieldung von Hussein Sirri Pascha ist den
Engländern am Nil in der Person von Nahas
Pascha doch ein beachtenswerter Gegenspieler
erwachsen, und es gilt nun für die Briten, zu
verhandeln, wo man früher dekretierte und
Rücksicht zu nehmen, wo man früher rück-
sichtslos den Standpunlet durchsetzte, Darüber
hinaus aber bedeutet die Zusammenfassung
aller politischen Kräfte des Landes, wie sie
sich nun im wafcdistischen Kabinett präsen-
tiert, eine Konzentrierung auf alle Aufgaben,
die dem ägyptischen Staat gestellt sind.

Die junge Parkeigarde ſchulenklaſſen

Sonthofen, 20. März. Auf der Ordens-
burg Sonthofen werden in dieſer Woche die
erſten Jahrgänge der hier zuſammen
gefaßten Abolf-Hitler- Schulen abſchließend
beurteilt. Nach fünf Jahren Schulung an
Körper und Geiſt ſtehen die heute 17- und
18 jährigen jungen Menſchen, die als erſte
aus der jungen Garde des Nachwuchſes den
Entwicklungsgang des Nationalſozialismus'
beſchritten, vor ihren Erziehern, an der
Spitze Reichsorganiſationsleiter Dr. Robert
Ley und der die Beurteilung leitende
Reichsleiter für die Jugenderziehung Bal
dur von Schirach, und legen in freien Vor
trägen, in Frage und Gegenfrage Zeugnis
ab von dem, was ſie gelernt haben, und vor
allem, wie ſie das Gelernte ſelbſtändig zu
behandeln und gedanklich zu verwirklichen
wiſſen.

Dieſe Haltung der jungen Menſchen kam
auch ſinnvoll zum Ausdruck, als Dr. Ley
zum Abſchluß des geſtrigen Tages den ge
ſamten erſten Lehrgang um ſich verſammelte
und zwanglos ſich den Fragen der Jugend
ſtellte

Neues Sonderabzeichen
Berlin, 20. März. Der Führer hat, wie das

OKW. bekanntgibt, die Einführung eines Sonder
abzeichens für das Niederkämpfen von Panzerkampf
wagen uſw. durch Einzelkämpfer genehmigt. Das
Sonderabzeichen wird an Soldaten verliehen, die
vom 22. Juni 1941 ab als Einzelkämpfer mit Nah
kampfwaffen öder Nahkampfmitteln, z. B. der
Panzerbüchſe, der Gewehrgranate, der geballten
Ladung uſw. einen feindlichen Panzerkampfwagen
oder ein ſonſtiges feindliches gepanzertes Fahrzeug
im Nahkampf vernichtet oder außer Gefecht geſetzt
haben. Für jeden vernichteten Panzerkampfwagen
wird je ein Sonderabzeichen verliehen. Es beſteht
in einem Band aus Aluminiumgeſpinſt mit zwei
eingewirkten ſchwarzen Streifen, auf dem die aus
Blech geſtampfte Silhouette eines Panzerkampf
wagens in Schwarz angebracht iſt. Der Aermel
ſtreifen wird am rechten Oberarm der Feldbluſe ge
tragen. Bei erneuter Verleihung wird ein weiterer
Aermelſtreifen angelegt. Die Verleihung wird in
die Perſonalpapiere eingetragen.

Prämienziehnng der 3. Wh W. Lokkerie
München, 20. März. Bei der Prämienziehung

der 3.- Kriegswinterhilfs-Lotterie, die mit elf
Serien mit insgeſamt 66 Millionen Loſen die größte
der bisherigen Lotterien für das KriegsWHW.
war, wurden am Freitag in München insgeſamt
1133 Prämien mit zuſammen 176 000 RM. Gewinnen
gezogen. Die Gewinne teilten ſich in elf zu 5000,
22 zu 500 und 1100 zu 100 RM.

Die Nummern der Prämienſcheine, auf die die
5000-RM.-Gewinne gefallen ſind, ſind folgende:
Serie 1 849 505, Serie 2: 4641 071, Serie 3:
2 523 219, Serie 4: 4360 399 Serie 5: 3441 124,
Serie 6: 4060 563, Serie 7: 2687 382, Serie 8:
5 419 108, Serie 9: 1277 457,. Serie 10: 192 521,
Serie 11: 3 492 218 (ohne Gewähr).

Lufttorpedo vernichtet 80wjet-Tanker
Sowjelangriffe geſcheitert Fränkiſche und rumäniſche Infanterie ausgezeichnet

Aus dem Führerhauptquartier,en März. Das Oberkomimando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Auf der Halbinſel Kertſch griff der Feind
wieder mit ſtärkeren Kräften an. Alle h de ſind
nach hartein Kampf abgewieſen. 28 feindliche Pan
zer wurden vernichtet. Südlich Sewaſtopol wurde
am 18. März ein großer Tanker durch Lufttorpedv
treffer vernichtet.

Jm Donez gebiet wiederholten die Sow
jets ihre erfolgloſen Angriffe gegen die deutſch
rumäniſchen Stellungen. Ein örtlicher Angriff
deutſcher und ungariſcher Verbände war erfolgreich
Jm Abſchnitt vſtwärts Charkow wurde der Feind
nach Abwehr weiterer Angriffe zurückgeworfen und
erlitt ſchwere Verluſte. Auch an der übrigen Oſt
front ſcheierten feindliche Angriffe. Eigene An
griffsunternehmungen brachten weitere Erfolge.

Die Luftwaffe führte vernichtende Schläge gegen
Panzer und Truppenbereitſtelluntgen der Sowjets
auf der Halbinſel. Kertſch und bekämpfte mit be
ſonderem Erfolg Flugplätze und Eiſenbahntrans

porte im mittleren Frontabſchnitt. Der Feind ver
lor geſtern 62 Flugzeuge, von denen 42 in Luft
kämpfen abgeſchoſſen wurden. Fünf eigene Flug
zeuge kehrten nicht zurück.

Die fränkiſche 46. Jnfanteriediviſton hat ſeit An
ſang Februar zahlreiche Angriffe weit überlegene
ner Kräfte unter hohen blutigen Verluſten für den
Gegner abgewehrt und in elf Tagen 162 Panzer
vernichtet. Jn den letzten Tagen hat ſich das rumä
niſche nfanterie- Regiment 33 durch beſondere
Tapferkeit ausgezeichnet.

Auf der de Malta wurden Flugplätze und
Flakſtellungen bombardiert. Ein deutſches Jagd
geſchwader im Mittelmeerraum erzielte mit dem
Abſchuß von drei britiſchen Flugzeugen ſeit Kriegs
beginn ſeinen 1000. Luftſieg.

Jm Seegebiet um England verſenkten Kampf
flugzeuge in der vergangenen Nacht ſüdlich Port
land ein Handelsſchiff von 6000 BRT. Zwei wei
tere Schiffe mittlerer Größe wurden ſo ſchwer ge
troffen, daß auch mit ihrer Vernichtung zu rechnen
iſt. Weitere Luftangriffe richteten ſich gegen eine
Hafenſtadt an der engliſchen Südküſte.

In der Zeit vom 10. bis 19. März verlor die
britiſche Luftwaffe 62 Flugzeuge, davon 28 über
dem Mittelmeer und in Nordafrika. Während der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritan
nien 16 eigene Flugzeuge verloren.

Sowjeks wollen zum Perſiſchen Golf
Forlſchreitende Bolſchewiſierung im Nahen Oſten mit engliſchem Einverſtändnis

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
w. Stockholm, 20. März. Die Sowjfet

union hat, wie das Skandinaviſche Tele
grammhüro aus Kreiſen Ankaras meldet,
die Abſicht, die bolſchewiſtiſchen Beſatzungs
truppen in Jran bis zum Perſiſchen Golf
vorrücken zu laſſen. Die auf Grund der
Cripps Stalin Beſprechungen vorgeſehene
Aenderung der Demarkationslinie inner
halb der veſetzten Gebiete wird damit be
gründet, daß die Verbindung der Sowjet
Union zu den wichtigen Einfuhrhäfen am
Perſiſchen Golf, vor allem Baſra, verbeſſert
und gegen jede Gefahr geſchützt werden
müßte.

Die Sowjettruppen in Fran ſtehen be
reits im Gebiet von Suleimajag und Chama
kin. Aus anderen Angaben geht hervor,
daß England bereit iſt, den Sowjets den
ganzen weſtlichen Teil des Jrans bis zur
Küſte zur Bolſchewiſierung zu überlaſſen.

Unter dem Eindruck der Ueberflutung
des Staatsgebietes durch die volſchewiſti
ſchen Truppen und der offen betriebenen
bolſchewiſtiſchen Putſchvorbereitungen in

eheran hat die nominelle iraniſche Regie
rung bereits allen Kredit verwirtſchaftet,
den ihr das Parlament mit dem Ende
voriger Woche zuſtande gekommenen Ver
trauensvotum eingeräumt hatte. Nach den
letzten aus dem Nahen Oſten eingelaufenen

Berichten über die Lage in Teheran ſpricht
man dort von dem bevorſtehenden Rücktritt
des Miniſterpräſidenten Scheily.

Die Sowjets haben in den letzten acht
Wochen umfangreiche Truppenzuſammen
ziehungen an der afghaniſchen Grenze, vor
nehmlich an der Eiſenbahnlinie ſüdlich von
Merw, vorgenommen. Die afghaniſche Re
gierung hat dieſen Maßnahmen der Sow-
jets de beſondere Aufmerkſamkeit zuge
wandt.

Das türkiſche Konſulat in Täbris iſt, wie
berichtet wird. von den ſowjetiſchen Be
hörden in Jran zur Einſtellung ſeiner
Tätigkeit aufgefordert und geſchloſſen wor
den. Die Ankara- Regierung hat als Gegen
maßnahme daraufhin die Schließung des
ſowfetiſchen Konſulates in Varu in Oſt
anatolien veranlaßt. Die Sowjets wollten
offenbar mit ihrem Vorgehen gegen das
türkiſche Konſulat einen unbequemen Zeu-
gen ihrer Politik in Jran beſeitigen.

Seit einigen Tagen entfalten neu
gebildete kommuniſtiſche Komitees auch in
Bagdad und Damaskus eine rege Agi
tationstätigkeit. Die bolſchewiſtiſche Propa
ganda im Jrak und in Syrien wendet ſich
vor allem an die Adreſſe der in beiden Län
dern lebenden Minderheiten.

Politische Rundschau
Nech einer Meldung aus Waſhington erhält

Venezuelg einen USA-Kredit zwiſchen zehn und
ſechzehn Millionen Dollar zum Ankauf von Kriegs
material aus nordamerikaniſchen Fabriken. Weitere
USAKreditaufträge ſollen für Nicaraguag und
Ekuador verhandelt werden.

Ein deutſches Unterſeeboot torpedierte an der
Atlantiſchen Küſte der USA ein amerikaniſches
Handelsſchiff von etwa 5000 bis 6000 BRT. Das
Schiff ſank innerhalb weniger Minuten.

Als erſtes Anzeichen für die großen natürlichen
Hilfsquellen, die im Südweſtpazifikgebiet zur Ver
fügung ſtehen, ſind Schiffe, beladen mit Zucker,
Reis, Rohkautſchuk, Eiſenerz, Kohle und Dünge
mitteln in einem japaniſchen Hafen eingelaufen.

Die Militär und Luftfahrtattachés der diplo
matiſchen Vertretungen Deutſchlands, Jtaliens,
Finnlands und Rumäniens ſind in Bangkok ein

Karleinz Kaiſer vom Grenzlanötheater Trier als Intendant berufen
(Eigener Drahtbericht der MNZ. Von Adolf Mitter, Trier.)

An Stelle des an das Stadttheater Hil-
desheim berufenen Jntendanten Hans
Mühlinghaus iſt Jntendant Karl-Heinz
Kaiſer aus Trier zum Leiter des Mittel
deutſchen Landestheaters beſtellt worden.
IJntendant Kaiſer wird ſpäteſtens am
30. Juni 1942 ſein neues Amt antreten.
Seiner ihn im Gau Halle- Merſeburg er
wartenden Aufgabe kommt Karl-Heinz
Kaiſer vor allem zuſtatten, daß er mit
ſeinen 42 Jahren ein noch junger und be
weglicher Jntendant iſt. Gebürtig aus

.Mülheim a. d. Ruhr, bringt er auch die
Vitalität des Rheinländers mit.

Kaiſer genoß ſeine bühnen künſtleriſche Aus
bildung in der bedeutſamen Theaterſtadt
Düſſeldorf, wo ihm ein vertiefter Schau
ſpielunterricht zuteil wurde. Jm Kriegs
jahr 1917 betrat er dann die weltbedeuten
den Bretter als jugendlicher Held und Lieb-
haber in Weſel und wirkte in der nach
folgenden Zeit u. a. am Hoftheater Deſſau,
am Stadttheater Liegnitz ſowie in Kattowitz,
kehrte zurück ins Rheinland, ging nach
Saarbrücken, dann nordwärts nach Stral-
ſund, in den Harz nach Nordhauſen,
ſchließlich an das Landestheater Schneide-
mühl, wiederum nach Liegnitz. dann nach
Hanau und vor ſechs Jahren kam er als
ſtellvertretender Jntendant und Oberſpiel
leiter an das Greuzlandtheater in Trier. Jn
den Jahren 1924 bis 1926 ſtudierte er bei
Prof. Dr. Liegnitz in Frankfurt Geſang
und war dann als Spieltenor für die Oper
und als Operettenbuffo künſtleriſch tätig.
Vom Jahre 1926 ab war er Spielleiter,
1932 wurde er in Liegnitz zum Oberſpiel-
leiter ernannt. Am Stadttheater in Trier,
an das er im Jahre 1936 kam, fand er ein
reiches und dankbares Arbeiksfeld, in das

ob er

er ſich mit dem ganzen Eifer des jungen, be
weglichen Menſchen und Künſtlers vertiefte.
Das war auch der Grund, daß man ihm
am 27. Auguſt 1939, als der Trierer
IJntendant Rohde zum Heeresdienſt einbe
rufen wurde, ſofort die ganze Leitung des
Theaters anvertraute, wozu im Jahre 1940
auch noch die Leitung des Stadttheaters
Luxemburg kam.

In der alten, von jeher theaterfreund-
lichen Moſelſtadt Trier iſt Karl HeinzKaiſer zu großem Anſehen gelangt. Ge
wiß hat Trier nur eine Bühne von mitt
lerem Umfang, aber ſchließlich iſt an ihr
auch einmal ein Heinz Tietjen, der heutige
Generalintendant der preußiſchen Staats
theater, faſt zwei Jahrzehnte hindurch
Leiter und Direktor geweſen, ſo daß es für
Kaiſer eine künſtleriſche Tradition zu
wahren galt. Sieht man von ſeiner Ver
waltungstätigkeit zunächſt ab, dann hatte
er in Trier bei Abſchluß der Spielzeit
1939/40 bereits 50 eigene Jnſzenierungen
erreicht.

Als Jntendant Kaiſer fragten,
Trierer Kräfte mit nach

Halle nehmen werde, verneinte er.
Unſeren Wunſch, ſeinen Spielplanentwurf
für Halle bekanntzugeben, konnte er nur
nach allgemein grundſätzlichen Ausrichtun
gen erfüllen. Kaiſer hat nicht den Ehrgeiz,
am Mitteldeutſchen Landestheater ſofort mit
möglichſt großen Werken aufzuwarten, ſon
dern will das, was geboten wird, in der
beſtmöglichen Form ausführen. Er hofft,
jeden Monat mit einem Schauſpiel, einer
Operette und einer Spieloper herauskom-
men zu können, wobei er zwiſchen klaſſiſchen
und modernen Stücken die rechte Waage zu
halten gedenkt, ohne Experimente zu

wir
auch

e

Gautheater unter neuer Leitung

getroffen. Sie beſichtigen als Gäſte der japaniſchen
Malen die Schlachtfelder auf der Halbinſel
Malaya.

Einem ſoeben erſchienenen ungariſchen Re
gierungserlaß zufolge wurden die in jüdiſchem Be
ſitz befindlichen forſt- und land wirtſchaftlichen ſowie
Weingüter bis auf weiteres unter ſtaatliche Kon
trolle genommen.

Der rumäniſche Landwirtſchaftsminiſter General
Sichitiu hat dem Staatsführer Marſchall Antonescu
ſein Rücktrittsgeſuch unterbreitet, das vermutlich
angenommen werden dürfte.

Unter dem Vorſitz des Reichsleiters Fiehler
hielten die Politiſchen Leiter des Hauptamtes und
die Leiter der Gauämter für Kommunalpplitik im
Rathaus der Hauptſtadt der Bewegung eine Dienſt
beſprechung ab. Jm Mittelpunkt der Beſprechung
ſtand ein großangelegtes Referat des Reichsleiters,
der die Notwendigkeit der Einheit der örtlichen Ver
waltung herausſtellte

machen. Jmmer wieder betonte er, daß es
ihm eine Herzensangelegenheit ſei, gerade
im induſtriereichen Mitteldeutſchland den
ſchaffenden Volksgenoſſen auf feden Fall
echte deutſche Kunſt zu vermitteln.

Ein früherer Mitarbeiter Kaiſers, der
ihm jahrelang geſchäftlich zur Seite ſtand,
gab uns noch folgende zuſätzliche Auskunft:
Kaiſer iſt erſtens künſtleriſch auf der Höhe,
zweitens geſchäftlich erfahren und drittens
kennt er genau die bühnengeſetzlichen Be
ſtimmungen. Das iſt ein Zeugnis, das
auch ich als Kunſtbetrachter ihm geben
kann. Ganz Trier ſieht ihn nur ungern
ſcheiden. Der Gau Halle- Merſeburg aber
darf die Gewißheit haben, an die Spitze
ſeines Mitteldeutſchen Landestheaters einen
Jntendanten zu bekommen, dem man mit
vollem Vertrauen begegnen darf.

Neue Klaviermuſik
Wenn die Preußiſche Akademie der

Künſte einem bisher unbekannten Kompo
niſten den Weg in die Oeffentlichkeit ebnet,
ſo bedeutet das neben einer Anerkennung
zugleich eine Bewährungsprobe vor dem
hohen Forum der Akademie. Der junge
Komponiſt Johannes Przechowski hat mit
ſeinem „Konzert für Klavier und Orcheſter“
dieſe Bewährungsprobe beſtanden. Neue
Klaviermuſik iſt ſelten geworden um ſo
erfreulicher, wenn man hier einem Werk be
gegnet, das alles hat, um ſchnell in unſeren
Konzertſälen heimiſch zu werden. Da drei
ſätzige Werk, das von dem Pianiſten Arno
Erfurth und dem Berliner Philharmoniſchen
Orcheſter unter Fritz Gaſchütz dargeboten
wurde, zeichnet ſich durch Formklarheit und
Klangſchönheit aus. Dem erſten gravitätiſch
würdigen Satz iſt der ſoliſtiſch behandelte
zentrale Klavierpart das primäre Ausdrucks
mittel. Der zweite Satz führt in die zarte
Empfindungswelt romantiſcher Vorſtellun
gen und in dem letzten, thematiſch reichſten
Satz wird eine Fülle ſchöner Motive tempe-
ramentvoll entwickelt. Adolph Meuer.

Auf dem letzten Loche

Zeichnung: Hövker, Halle

England hat weiterhin die Führung im Leib-
riemen-Engerschnallen. Es ist immer drei

Löcher voraus.
m

Generalmobilmachung in Braßilien

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 20. März. In Braſilien iſt
durch ein Dekret des Präſidenten Vargas
die Generglmobilmachung angeordnet wor-
den. Gleichzeitig gibt das Preſſe und Pro
pagandaamt der braſilianiſchen Regierung
bekannt, daß die Polizei in Sao Paolo ein
Komplott gegen „das Regime und die ver
faſſungsmäßigen Einrichtungen der Nation
aufgedeckt habe. Die Generalmobik-
machung hat keine weittragende Aus
wirkung, da die Zahl der ausgebildeten
Truppen 100 000 Mann kaum überſteigt.

Skalin ſchickt Konſuln
Drahtmeldung unseres Vertreters)

BE. Baſel, 20. März. Im Südafrikani
ſchen Senat kündigte Premierminiſter
Smuts an, daß die Sowjets einen General
konſul nach Pretorig und je einen Konſul
in alle wichtigen Häfen entſenden würden.
Smuts mußte dazu eingeſtehen, daß dieſe
Maßnahme nicht auf Gegenſeitigkeit beruhe.

Der ilalieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 20. März. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag hat folgenden Worlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Vereinzelte Zuſammenſtöße von Spähtrupps öſt

lich von Mechili. Feindliche Bomber wurden bei
dem Verſuch, einen vorgeſchobenen Flugplatz anzu
greifen, von einem Verband unſerer Jagdflugzeuge
prompt angegriffen und zum Rückzug gezwungen.
Eine Curtiß wurde abgeſchoſſen, verſchiedene an
dere durch MG.-Feuer getroffen

Starke Einheiten der italieniſchen und deutſchen
Luftwaffe führten erneut heftige Bombardierungen
der Flugplätze von Halfar und La Valetta durch,
wo zwei Flugzeuge am Boden vernichtet und ein
drittes im Luftkampf abgeſchoſſen wurden.

Am Mittwoch wurde in der Türkei der Verkauf
von Tee und Kaffee bis auf weiteres verboten.

Kauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter:
Or. Karl Friedrich Lauer. Drug und Verlag: Mittel
deutſcher National- Verlag G m b. H. Preisliſte 23.

a.X. v Kittelſcher Chor in Reichsobtzut
Der Führer ſprach dem Bruno Kittelſchen Chor

anläßlich ſeines 40jährigen Beſtehens in Würdigung
ſeines Wirkens für das Berliner Muſikleben tele
graphiſch ſeine herzlichſten Glückwünſche aus.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſandte Prof. Bruno
Kittel ein Glückwunſchtelegramm, in dem er ihm
mitteilte, daß angeſichts der großen künſtleriſchen
Bedeutung, die der Bruno Kittelſche Chor nament
lich auch in der Zuſammenarbeit mit dem Berliner
Philharmoniſchen Orcheſter erlangt hat, er ſich ent
ſchloſſen habe, ihn anläßlich ſeines Jubiläums un
mittelbar in die Obhut und Betreuung des Reiches
zu nehmen.

Von den Hochſchulen
Ehrenpromotion von Joſef Weinheber. In der

Wiener Univerſität iſt die feierliche Promotion von
Joſef Weinheber zum Ehrendoktor der Philoſophie
erfolgt. Der Literarhiſtoriker Joſef Nadler nahm,
nachdem er Weinheber in den Weſenszügen und
Auswirkungen ſeiner Dichtungen gewürdigt hatte,
in der herkömmlichen Form die Ueberreichung des
Doktordiploms an Weinheber vor.

„HoetheMedaille für Prof. Borxchling. Der
Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em. Dr. phil.
Conrad Borchling in Hamburg zur Vollendung
ſeines 70. Lebensjahres in Würdigung ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Verdienſte auf dem Gebiet der nieder
deutſchen Philologie die GoetheMedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Ernſt Barnikol 50 Jahre. Am 21. März voll
endet der ordentliche Profeſſor der Kirchengeſchichte
und der Religionsgeſchichte des Urchriſtentums an
der MartinLüther- Univerſität Halle- Wittenberg das
fünfzigſte Lebensjghr. Barnikol ſtammt aus dem
Rheinland. 1929 folgte er einem Ruf an die Martin
LutherUniverſität, wo er den Lehrſtuhl einnimmt,
den einſt Loofs und Seeberg innehatten.

Prof. Dr. Heinroth 50 Jahre alt. Der a. o.
Profeſſor für Zahnheilkunde an der Univerſität
Halle. Dr. med. dent. Otto Heinroth, vollendet am
21. März ſein 50. Lebensjahr. Prof. Heinroth
wurde 1892 in Eisleben geboren. Er ſtudierte in
Königsberg und Halle, promovierte 1923 und habi
litierte ſich 1926 in Halle. 1938 wurde er zum
a. o. Profeſſor ernannt.
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junger Kamerad zu sein.
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21, März

Der Ritterschlag
Die Ausweitung des Tages der Ver

pflichtung der Jugend vom feierlichen Akt
innerhalb dgr Jugendbewegung selbst zu
einem Tag, an dem die ganze Nation teilnimmt,
wirft die Frage nach den Gründen auf, die
mitten im Kriege zur Schaffung eines neuen
Feiertages führten, Denn zweifellos entsteht
hier eine neue Form des Gedenkens an einen
neren Besitz des Volkes, ähnlich allen
anderen nationalen Feiertagen. Der äubßere
Rahmen ist erweitert zu der Ueberführung
der Zehnjährigen in das Jungyolk und die
Jungmädelbewegung und der Ueberweisung der
Vierzehnjährigen in die Hitler- Jugend sind die
Eltern als Ehrengäste geladen, An einem Vor-
abend werden sie zudem mit ihren Söhnen
und Töchtern zusammen einen Konzert- oder
Theaterabend erleben, Alle Schulentlassungs-
oder Berufsantrittsfeiern münden von jetzt ab
in diesen Tag der Jugendvergflichtung ein,
Hoheitsträger der Partei und Schulleiter er-
greifen zur Feier das Wort, nachdem in der
vorangegangenen Woche Vertreter der Partei
und der HJ, die Eltern aufgesucht und mit
ihnen wertvolle persönliche Fühlungnahme an-
gebahnt haben. Am 21. März abends stellt der
Rundfunk seine Sendung auf den Tag der
Jugendverpflichtung ein, Die Eltern Werden
dann von sich aus den weiteren Verlauf des
Tages, seine Gespräche, seine Mahlzeiten seine
Beschäftigungen würdig gestalten, Vielleicht
gchenken sie ihrem Sohn oder ihrer Tochter
ein Buch oder ein ähnliches Andenken, das
en Beschenkten an diesen Tag erinnert

Es liegt an der Jugend, den Eltern und
Erziehern, hinter dem angeordneten neuen Ge
gicht dieses Tages auch Wirklich seinen in die
geelischen Bezirke vorstobenden erweiterten
Gehalt zu erkennen. Es Kann hier nicht um
einen Anspruch der Jugend auf ein Heraus-
treten in den Vordergrund der allgemeinen
Beachtung gehen, ehe sie sich diese Beachtung
verdient hat, Es ist der innerlich schon lange
vorbereitete Ausdruck einer geistigen Be-
gegnung zwischen dem Volk und seiner Jugend
in einer Zeit harten Daseinskampfes, Der Krieg
lehrt die Jugend, die im Frieden ohne Blick
zurück vorwärtsstürmt, wie die Brandung dem
Meer voranrollt, daß die Gegenwart ihr ebenso
große Aufgaben zu stellen hat wie die Zu
Kunft, der sie sich in scheinbar ruhigen Zeiten
bis zur Ausschließlichkeit zuneigen möchte, So
ist der Tag der Jugendyerpflichtung ein Ge-
löbnis, des Führers und des Volkes bester

An der Front die
Soldaten, in der Heimat die Jugend, die
Rüstungsarbeiter, die Frauen und die Bauern

s0 ist die Aufstellung der Armeen, in die
sich die Jungen, in Selbstzucht den schnellen
Schritt verhaltend, einreihen,

Die Nation aber dankt ihrer Jugend, daß
sie reift und blüht, obwohl ihr der Frieden mit
seiner Windstille, der allem Wachsenden gut-
tut, fehlt mehr fehlt als dem härteren Er-
wachsenen, Sie dankt ihr, daß sie anspruchs-
los, maßvoll, unsentimental die äußeren Ent-
behrungen meistert, daß sie oft die Aelteren
über Vntiefen der Bitterkeit weglotst, ja, un-
eingestanden dankt sie ihr auch, daß sie noch
lacht und scherzt, So wird der Tag der Jugend-
verpflichtung zu einem Tag, an dem Deutsch-
land seine Jugend zum Ritter schlägt.

Am Ende aber ist es ein Augenblick, in
dem die Jugend schweigend vor das Angesicht
der Nation tritt, der Nation, die viele gute
Söhne hat hingeben müssen, Manches gebeugte
Haupt, das noch dem dunklen Tal der Schwer-
mut zugewandt ist, aus dem kein Weg empor-
zuführen scheint, mag sich an diesem Tag zum
erstenmal aufrichten. Es sieht die helle Straße,
auf der die Jugend in das Land zieht, für das
die Helden fielen, Der Tag des Treuegelöbnisses
zum Führer will zeigen, daß die Jugend nicht
als kühl rechnende Erben oder als matte Epi-
gonen das Vaterland aus den Händen der Ge-
fallenen entgegennimmt, sondern als Wach-
ablösung, als künftige Soldaten des Friedens,
Wenn dem 22, März eine solche Weihe ge-
geben werden Kkann, dann wird von ihm einmal
eine ähnliche symbolische- Kraft ausgehen
können wie von der mitternächtlichen Feier
des 9,. November an der Ewigen Wache, bei
der für jeden aufgerufenen Namen jener Sech-
zehn, die für die Bewegung fielen, eine junge
unbekannte Stimme todbezwingend, sSieghaft

antwortet: „Hier!“ F. S.
Entthrontes Gold

Eine der mächtigsten Triebfedern in der Ge-
schichte der Menschheitsentwicklung war das
Gold, um dessen Besitz Kriege entfesselt und
Völker vernichtet wurden. Schon die Alte
Welt schickte um die Mitte des 16. Jahrhun-
derts ihre Sendlinge in den neuen Kontinent
Amerika, um hier Gold zu suchen, und über
diesen Goldrausch stürzten die jahrtausende-
alten Kulturen der Mayas, der Azteken, der
Tolteken, und wie sie alle heißen, zusammen,

Auch in der britischen Geschichte war die
mächtigste treibende Kraft die Sucht nach dem
gleißenden Metall. In Indien lockte die briti-
schen Eroberer das Gold. Der Burenkrieg
Wurde ein Kampf um das Gold, und Australien
Wurde um des Goldes willen dem Empire ein-
verleibt. Die von Großbritannien geförderten
Unabhängigkeitskämpfe in den südamerikani-
schen Staaten waren wohl ein politischer
Krieg, um die spanische Kolonialmacht zu zer-

stören, in der Hauptsache aber auch Kämpfe
um den Besitz der Gold- und Silberminen die-
2er Länder,

Die großen Valutablöscke der Goldwährung,
der Pfund-Block, der Gold-Block, der Dollar-
Block mit all ihren Anhängseln sind heute
aber zerbrochen, und mit der Zerträmmerung
der alten Weltwirtschaft ist das Gold arbeits-
und herrenlos geworden. Das internationale
Finanz- und Fluchtkapital geistert durch die
Länder, und immer mehr setzt sich der Ge-
danke durch, daß Reichtum nur so lange eine
Macht ist, als er respektiert wird und tatsäch-
lich Macht ausüben kann. Und er kann diese
Macht nur ausüben, so lange das Gold im Be-
reich der internationalen Wähbrung das Finanz-
Kapital, das wirtschaftliche Leben, Arbeit, In-
vestion und Produktivität bestimmt, Der
Reichtum aber wird in dem Augenblick steril,
wo nicht mehr der auf Gold gegründete Kre-
dit der wirtschaftliche Motor der Welt war,
sondern die nationale Arbeit zum Maß der
Produlktivität wird, mit anderen Worten, so-
bald der Sieg der nationalen Arbeit über das
internationale Finanzkapital offenkundig wird,

Deutschland hat ja schon seit 1933 diesem
Gedanken in seiner Wirtschaft und Politik
Raum gegeben, aber das feindliche Ausland
wollte nicht hören. Nun kommen aus allen
Teilen der Welt Nachrichten, aus denen zu er-
sehen ist, daß der so fest begründete Glaube,
der besonders durch Großbritannien und die
USA vertreten wird, an die Allmacht des Gol-
des ins Wanken gekommen ist,

Aus Kanada wird gemeldet, daß die Beleg-
schaften der Goldbergbaubetriebe zugunsten
derjenigen der Rüstungsbetriebe vermindert
werden. Aus Australien wird berichtet, daß
die Australier erschreckt durch den Fall Sin-
gapurs und das rasche Vordringen der japani-
schen Truppen all ihre Kräfte jetzt auf die
Rüstung Konzentrieren und als eine der ersten
Maßnahmen die Goldgruben stillgelegt haben,
In der Stunde der Gefahr scheint man sich
hier bewußt zu werden, daß das gelbe Metall
weniger praktischen Wert hat als Waffen und
Arbeitsgeräte, Die Goldminen werden deshalb
stillgelegt, und die Arbeiter und Maschinen,
die bisher dort tätig waren, für die Förderung
von Zinn und Blei eingesetzt, weil man diese
„unedlen Metalle“ braucht. Auch in Südafrika
dem größten Goldförderungsgebiet der Erde,
hat man begonnen, Arbeiter und Bergwerles-
maschinen aus den Goldgruben zu den Kupfer-
bergwerken zu überführen,

In den Vereinigten Staaten beobachtet man
diese Entwicklungen mit größter Sorge, In
London dagegen, wo man die Goldgruben
Australiens und Südafrikas als die bedeutend-
sten Quellen des Reichtums des britischen
Imperiums ansieht, haben diese Nachrichten
größte Bestürzung hervorgerufen, weil auch
hier jetzt langsam die Erkenntnis heraufdäm-
mert, als ob diese Vorgänge überhaupt eine
Aenderung in der allgemeinen Einschätzung
des Goldes hetbeiführen könnten, K. K.

Die Entwicklung einer Waffe
Der Entwicklungsgang des MG 34 als Beispiel

Von Major Dr.
Seit Monaten vollbringen Führung und

Truppe übermenſchliche Leiſtungen im win
terlichen Abwehrkampf der Oſtfront. Die
Heimat weiß, daß ſie eines Tages wieder in
Bewegung kommen und antreten wird, die
Entſcheidung zu erzwingen. Auf dieſen Tag
hin arbeitet die Heimat raſtlos und mit höch
ſter Kraft, um ihrer Wehrmacht alles zu
geben, was ſie an Waffen, Munition und
Ausrüſtung braucht. Die Maſſenherſtellung
unſerer Waffen und Kriegsgeräte in den
Rüſtungswerken iſt nur die Schlußetappe
eines langen, mühſeligen Weges.

Das neue MG. als Forderung
Ein Beiſpiel: Die Hauptwaffe der Jn-

fanterie in Angriff und Abwehr iſt das
Maſchinengewehr „MG. 34“, vor deſſen
Feuergarben ſchon unzählige Feindangriffe
zuſammenbrachen. Dieſe leichte, handliche
Waffe mit dem luftgekühlten, raſch aus

Wunsiedler
Einſatzes verlangt, die taktiſchen Forderun
gen. Die Aufgabe der Waffentechnik iſt nun,
dieſe taktiſchen Forderungen mit den tech
niſchen Möglichkeiten in Einklang zu brin-
gen. Dieſe Arbeit nennt man die Entwick
lung der Waffe. Wenn je, ſo gilt von ihr
das Dichterwort: „Leicht beieinander woh
nen die Gedanken, doch hart im Raume
ſtoßen ſich die Sachen.“ Bis eine ſo kompli-
zierte Waffe wie das MG. 34 aus der ſprö-
den Materie herausgeſtaltet wurde, und
wirklich einwandfrei kunktionierte, koſtete
es eine unermeßliche Summe an geiſtiger
und techniſcher Arbeit.

Die Grundlage aller techniſchen Leiſtung
iſt die Wiſſenſchaft In jeder einzelnen
Waffe ſteckt eine Fülle von wiſſenſchaftlicher
Arbeit, Forſchung und Erfahrung. Phyſik
und Chemie, Balliſtik und Werkſtoffkunde
bilden das A und O der Waffentechnik. Aus

MG. gegen sowjetische Scharfschützen

wechſelbaren Lauf ſtand nicht etwa von An
fang an fertig da, ſo daß ſie einfach in
irgendeiner Waffenfabrik beſtellt werden
konnte, ſie war vielmehr zunächſt nur als
Gedanke, als Forderung vorhanden.

Die Führung des Heeres, die bei der
operativen Anlage eines Feldzuges auch die
Bewaffnung und Ausrüſtung der Truppe
mit in Rechnung ſtellen muß, erhob die For
derung nach einer neuen, leiſtungsfähigen
automatiſchen Feuerwaffe. Aus der Truppe
heraus kam der gleiche Wunſch. Sie hatte
bis dahin das im Weltkrieg hervorragend
bewährte MG. 08/15 mit dem waſſergekühlten
Lauf; aber ſie verlangte nach einer Waffe
von geringerem Gewicht, erhöhter Feuer
geſchwindigkeit und größerer Treffſicherheit.

Taktische Forderungen

Man nennt die Eigenſchaften, die man von
einer Waffe hinſichtlich ihres gefechtsmäßigen

Köpfe zur Zeit.

Der vom Führer zum Generalobersten
beförderte bisherige General der Panzer-
truppe Rudolf Schmidt gehört zu den Offi-
zieren des Heeres, die am Aufbau der moto-
risterten und Panzerverbände hervorragend
beteiligt sind. Es war ihm vergönnt, im
Kriege die Ergebnisse einer langjährigen
Friedensarbeit zu beweisen Schon im Polen-
feldzug zeichnete er sich als Kommandeur
einer Panzerdiviston aus. Bei Beginn des
Westfeldzuges gelangen ihm, im Zusammen-
wirken mit Fallschirm-
jägern, Luftlandetruppen
und Waffen erfolgreiche
Operationen, die Schlieb-
lick zur Kapitulation von
Rotterdam führten. Im
weiteren Verlauf des Feld-
zugs stieß General Schmidt
mit seinen Truppen West-
lich Verdun bis zur
Schweizer Grenze durch.
In Anerkennung Seiner
Verdienste verlieh ihm der
Führer damals das Ritter-
Freuz zum Eisernen Kreuz.
Am 22. Junt stand Gene-
ral Schmidt wieder als
Kommandierender General
eines Panzerhorps an der
Ostkfront. Mit seinem
Korps drang er blita-
schnell in das sowjetische
Gebiet ein, überrannte am
ersten Tage die Festung
Olita und bildete einen Brückenkopf über
die Memel. Am dritten Tage bereits nahm
er Wilna und drang in erfolgreichen Kämp-
ten bis in den Raum Minsk vor, wo er den
Kessel von Minsk von Nordosten her ſchloß.
Nach dem Abschluß dieser Kesselschlacht
drang General Schmidt weiter nach Osten
vor, überschritt die Düng und durchbrach
die Stalinlinte bei Witebsk. In unaufhalt-
samem Angriff drang das Korps Schmidt
nördlich Smolensk vorbet, erreichte als
erster deutscher Verband die Eisenbahn
Smolensk Morl und Schloß
von Norden her den Kessel von Smolensk.
Nack der Vernicktungsscklacht im Raum von
Smolensk Rämpfte General Schmidt mit Sei-

Der schnelle General.

Aufn.

nem Korps im Bereick der Heeresgruppe
Nordd. Schnelle Truppen unter seiner Füh-
rung erreickten als erste die Newa, drangen
weiter bis nach Schlüsselburg und zum La-
doga- See vor und vollendeten damit die
Einkesselung Leningrads vom Lande her.
In neuem Einsatz überschritt das Panzer-
Rorps Schmidt den Wolchow nördlich Nouw-
gorod und nahm Tichin.

Der so hRervorragend bewährte Panger-
führer wurde dann vom Führer an die

Spitze einer Panzerarmee
berufen, als deren Befehls-
aber er Rervorragenden
Anteil an der winterlichen
Abwehrschlacht in Rußland
hat. In der Oeffentlich-
keit wurde Generaloberst
Schmidt Ende Juni des
vergangenen Jahres weiten
Kreisen bekannt. Damals
meldeten die Bolsche-
wisten und englische Sen-
der abwechselnd Seine
Gefangennahme und seinen
Tod. Der General war in
der Nacht vom 25. auf
den 26. Juni einer Voraus-
abteilung weit voraus-
eilend in einen bolsche-
wistischen Hinterhalt ge-
raten und mit seiner
Begleitung abgeschnitten
worden. Nachdem die Bol-
schewisten sämtliche Fahr-

zeuge vernichtet hatten, gelang es dem Ge-
neral und Seinen Begleitern, aus der Falle
zu enthommen und im Laufe der Nacht wie-
der die Verbindung mit den eigenen Truppen
Rerzustellen. Bei diesem Gefecht ſtel den
Bolschewisten auch ein Mantel des Generals
in die Hände, aus dessen eingenähtem Na-
men sie erfukren, welcker Fang ihnen ent-
gangen war. Das hinderte sie aber nichkt,
ihre Greuellügen in die Welt zu Setzen,
denen General Schmidt selbst im Peutschen
Rundfunk entgegentreten Ronnte. Der Fünh-
rer verlieh damals dem tapferen General,
der bei seinen Truppen für den rücksichts-
losen Einsatz seiner eigenen Person bekannt
ist, das Fichenlaub zum Ritterkreusz. rd.

MNZ-Archiv
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ihnen formt ſich dem Erfinder das geiſtige
Bild der Waffe. Daraus entſteht dann
gleichſam die Niederſchrift der Waffe auf
dem Papier, nämlich die Konſtruktion. Be
währte Waffenkonſtrukteure werden damit
beauftragt. Schon beim erſten Konſtruk
tionsentwurf müſſen im Hinblick auf die
ſpätere Maſſenherſtellung die Grundſätze
einer möglichſt einfachen, wirtſchaftlichen
und rohſtoffmäßig geſicherten Fertigung be
achtet werden. Darauf folgt die Fertigung
eines erſten Probeſtückes. Dieſes wird meiſt
nur mit behelfsmäßigen Vorrichtungen ge
fertigt, ein Meiſterſtück handwerklichen
Könnens. Das Probeſtück wird geprüft und
ſolange verbeſſert, bis es brauchbar er
ſcheint. Nun wird nach dem Muſter des
erſten eine beſchränkte Stückzahl hergeſtellt,
wieder erprobt, aufs neue verbeſſert. Eine
zweite, größere Verſuchsſerie folgt. Wie
der müſſen Mängel und Fehler abgeſtellt
werden eine oft unlösbar ſcheinende Auf
gabe. Endlich iſt es ſoweit, daß ein Trup
penteil verſuchsweiſe mit dem neuen MG.
ausgerüſtet werden kann. Die dabei ge
machten Erfahrungen werden für weitere
Verbeſſerung der neuen Waffe ausgenutzt.
Normalerweiſe wird ein Waffe erſt nach Ab
lauf eines zweiten, erweiterten Truppen
verſuches als einführungsreif erklärt. Beim
MG. 34 drängte jedoch die Zeitlage auf
raſcheſte Neubewaffnung der Armee; es
mußte, ohne daß das Ergebnis eines Trup
penverſuches abgewartet werden konnte, ein
geführt werden. Das Wagnis iſt gelungen
das MG. 34 hat ſich in allen Schlachten die
ſes Krieges bewährt.

Anspruchsvolle Massenanfertigung

Das neugeſchaffene MG. mußte nun ſo
fort in die Maſſenherſtellung übergehen.
Auch dieſe erfordert wieder eine lange Kette
von Vorbereitungen bei den Führungs-
ſtellen und bei der Jnduſtrie. Die Fabriken,
die für die Maſſenanfertigung der neuen
Waffe oder auch von Einzelteilen heran-
gezogen werden ſollen, werden ausgewählt
und erhalten einen feſt umriſſenen Auftrag.
Alles, was ſie zu ſeiner Ausführung be
nötigen, muß ihnen zeitgerecht zugeführt
werden: Zeichnungen Maſchinen. Werk-
zeuge, Lehren und dergleichen; das Ma
terial, das in Form von Halbzeug von
Stahl- und Walzwerken angeliefert wird;
Kohle, Energie, Transportmittel, Betriebs-
ſtoffe der verſchiedenſten Art; endlich die er
forderlichen Arbeitskräfte; unter Umſtänden
müſſen auch Neu und Erweiterungsbauten
im Werk für die neue Fertigung oder ſogar
ganz neue Fabriken erſtellt werden. Das
Aufziehen der neuen Fertigung im Betrieb
ſelbſt iſt eine unendlich ſchwierige, an Rück-
ſchlägen reiche Aufgabe, zumal wenn es ſich,
wie beim MG., um eine Waffe handelt,
deren mehr als 250 Einzelteile mit einer
geradzu unheimlich anmutenden Genauig-
keit austauſchbar gefertigt werden und in
einander greifen müſſen. Viele Fehler-
quellen und Vorteile in der Behandlung
und Bearbeitung des Materials müſſen erſt
in einer längeren Schule der Erfahrung
herausgebracht werden. Scharfe Kontrolle
durch das Werk ſelbſt und durch die amt
liche Abnahme begleitet den geſamten Pro
duktionslauf. Erſt wenn Material und
Einzelteile alle Prüfungen, die fertigen
Waffen die Beſchußprobe anſtandslos durch
laufen haben, ſind ſie frontreif und wandern
in die Zeugämter und von hier aus auf dem
Nachſchubweg zur kämpfenden Truppe.
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Aus der Heimat
Mücheln. (Abſchied von Dr. Peter

Rieper.) Am Freitagnachmittag fand im
großen Speicher der Zuckerfabrik Stöbnitz
die Trauerfeier für Direktor Dr. Peter
Rieper ſtatt, an der auch Gauleiter Staats
rat Eggeling teilnahm. Rittergutsbeſitzer
Bach als Vorſitzender des Aufſichtsrates
zeichnete das Lebensbild des Verſtorbenen.
Gauleiter Eggeling ſowie NSFKe Ober
ſturmbannführer Hinz legten Kränze
nieder. Ein Offizier der Flakartillerie wür-
digte die Taten des Pour-lemérite-Ritters.

Leipzig. (Bootsunfall fordert
zwei Todesopfer.) Jn der Nähe des
Scherbelberges ſtiegen mehrere junge Leute
in ein Bvot und fuhren auf der Elſter in
Richtung Wahren. Jn der Höhe der Guſtav
EſcheStraße ſtieß das Boot an einen
Brückenpfeiler und ſchlug um. Der 14 jährige
Bürogehilfe Heinz F. und der 12jährige
Volksſchüler Manfred S. werden vermißt.

Weißenfels. (Berufsverbrecher
feſtgenommen.) Der ſeit einiger Zeit
von auswärtigen Behörden geſuchte Berufs
verbrecher Walter Georgi, geboren am
16. Juli 1900 in Oetzſch (Kr. Leipzig),
wurde hier feſtgenommen. Gevorgi, der
27mal vorbeſtraft iſt und erſt im Januar
1941 aus dem Zuchthaus entlaſſen wurde,
hat erneut an verſchiedenen Orten Dieb
ſtähle und Betrügereien begangen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 20. März 1942
Saale F. W. F. W.Grochlitz 474 9 Wittenberg 404 27

Trotha 598 120 Roßlau 358 52Bernburg 488 40 Aken 384 359Calbe OP 304 26 Barby 443 53Calbe UP. 627 47 Magdeburg 356 49
Grizehne 618 42 Tangermünde 461 49
Düben (M.) Vittenberge 392 41
Elbe Lenzen 390 11Leitmeritz 6654 307 Dömitz 309 30Auſſig 358 54 Darchau SDresden 279 33 Beoitzenburg

Torgau 578 44 Hohnſtorf 2654 23

Kreuzworträtſel

f e e

Ah

8. Cheruse 1. Siehe Anmerkung,kerſür Behältnis, 11. Wurnmt, 13. moderner Vichter
15. Badeort im Speſſart, 16. Hochgebirgsweide,

18. Sonnengott, 20. mathematiſcher Körper, 23. Pflan
zengattung, 25. Gefäß, 26. größte griechiſche Jnſel,Schlachtort 1941, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht z 1. Schwarzwild 2. Pferd, 3. Heide
blume, 4. Abkürzung für eine Münze, 5. norwegiſcher
Schriftſteller, 6. Männername, 7. Farbe, 10. Alpenland,
12. Weinort an der Moſel, 14. Hirſch, 17. Jagdhund
rudel, 18. Fiſch. 19. nordiſcher Feuergott, 21. Adelstitel,
22. Hramengeſtalt bei Shakeſpeare. 22. deutſcher Volks
liederſammler und komponiſt.

Anmerkung: 1. iſt eine Larve, 27. das daraus ent
ſtehende Jnſekt, das ſehr ſchädlich iſt und ſich darum
mancherorts zu Unrecht großer Beliebtheit erfreut.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Apia, d. Oker, 9. Nurmt, 10. Ala, 11.

Eile, 12. Mull 13. Parſifal, 16. Jon, 17. Wal
kuere, 22. Elea, 23. Reſt, 25. Jle. 26. Aviſo, 27.
Nerv, 28. Aſen. Senkrecht: 1. Ang. 2. Pump, 3. Jrma.
4. Amerika, 6. Kauf, 7. Ella, 8. Ralle, 12. Minerva,
14 Sou, 15. Jwein 18. Alle, 19. Leer, 20. Reis, 21.Eſſe. 24. Ton.
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35. Fortſetzung
Frau Schmiedichen hatte das Gefühl daß

die Situation ungewöhnlich ſei und daß
etwas geſchehen müſſe. Und damit etwas
geſchah, ſchimpfte ſie erſt einmal drauf los.

„Das haſt du nun davon! Im Winter
rennſt du ohne Ueberſchuhe rum, im Som-
mer holſt du dir naſſe Füße und paßt nicht
auf dich auf. Nie paßt du ordentlich auf
dich auf“, ſchloß ſie ganz leiſe, während ſie
Helga näher betrachtete und von Minute zu
Minute beſorgter wurde. „Jmmer nimmſt
du dir zuviel vor“. klagte ſie leiſe. „Du
hältſt dich für wunder wie kräftig. Du biſt
nicht ſo kräftig, wie du dir einbildeſt und
wie du gern ſein möchteſt!“

Helga ſah ſie lange an und ſagte dann:
„Nein, ich bin nicht ſo kräftig, wie ich

gern ſein möchte. Das weiß ich jetzt auch!
Sie ging, ohne ſich um Peter zu küm-

mern, in die Diele; Peter faßte Frau
Schmiedichen hart am Arm und ſagte:

„Sie dürfen ſie nicht allein laſſen, nicht
eine Sekunde, hören Sie? Verſprechen Sie
mir das! Es kann das größte Unglück ge
ſchehen, wenn Sie nicht ordentlich aufpaſſen.
Jch komme morgen wieder.

Frau Schmiedichen ſtarrte ihn entſetzt an.
„Gehen Sie! Gehen Sie ſchon!“ drängte

der fremde Mann, von dem ſie nicht einmal
den Namen wußte, ungeduldig. „Haben Sie
denn nicht verſtanden, was ich geſagt habe?
Ich finde ſchon allein wieder hinaus auf die
Straße.“

Da vergaß Frau Schmiedichen alle ihre
Grundſätze, ließ den fremden Mann, den ſie
nicht kannte und der nun, unbewacht, im
Hauſe jeden Unfug anſtellen konnte, einfach

Aus der WVirfschaft
Preismaßnahmen in der Energiewirtschaft

Mindestabnahmeverpflichtung anfgehoben
Um die Sparſamkeit beim Energieverbrauch zu

gunſten des Bedarfs der Rüſtungsinduſtrie zu för
dern, hat der Reichskommiſſar für die Preis
bildung in einer Anordnung über kriegsbedingte
Preismaßnahmen auf dem Gebiete der Energie
wirtſchaft beſtimmt, daß Senkungen allgemeiner
Elektrizitäts Gas und Waſſertarife der Genehmi
gung der Preisbehörden bedürfen.

Nach der Anordnung ſind zugleich die allgemeinen
Elektrizitätstarife mit geſenktem Arbeitspreis und
Mindeſtabnahmeverpflichtung für neue Abnehmer
geſperrt und die in ihnen vorgeſehenen Mindeſt
abnahmeverpflichtungen für die Kriegsdauer auf
gehoben. Weiter iſt die Verpflichtung der Energie
verſorgungsunternehmen zur Anzeige des Abſchluſſes
und der Aenderung von Sonderabnehmerverträgen
in der Energiewirtſchaft für die Dauer des Krieges
aufgehoben worden.

Die Aufhebung der Mindeſtabnahmeverpflichtung
in beſtimmten allgemeinen Elektrizitätstarifen ſoll
die Abnehmer von der Beſorgnis befreien, daß ſie
Nachzahlungen leiſten müſſen, wenn ſie infolge ſpar

ſamen Elektrizitätsverbrauchs die übernommenen
Mindeſtabnahmeverpflichtungen nicht mehr erfüllen.

Gleichzeitig mußten dieſe Tarife für neue Ab
nehmer geſperrt werden, weil ſonſt nach Aufhebung
der Mindeſtabnahmeverpflichtung alle Abnehmer die
Einräumung der mit dieſen Tarifen verbundenen
Vergünſtigungen hätten fordern können, ohne daß
die Verſorgungsunternehmen dem hätten entſprechen
können.

Die Aufhebung der Verpflichtung zur Anzeige des
Abſchluſſes und der Aenderung von Sonder
abnehmerverträgen in der Energiewirtſchaft dient
lediglich der Verwaltungsvereinfachung in der
Kriegszeit. Die Verpflichtung der Verſorgungs
unternehmen, die nach der Preisſtoppverordnung er
forderliche Ausnahmebewilligung dann einzuholen,
wenn der Abſchluß oder die Aenderung eines Son
derabnehmervertrages Preiserhöhungen im Gefolge
hat, beſteht weiter.
Die Anordnung tritt am 10. Tage nach ihrer
Verkündung in Kraft. Sie gilt auch in den ein
gegliederten Oſtgebieten. Sie iſt im Reichsanzeiger
vom 18. März 1942 veröffentlicht.

Weltölproduktion unter Kriegseinflüssen
Ausfall großer Erzeugungsgebiete
Drahtmeldung unseres Vertreters)

PW. Liſſabon, 20. März. Seit Jahresende 1941
haben die alliierten Mächte ihre Oelgebiete in
Niederländiſchgndien und auf Sarawat verloren.
Sie haben damit eine Rohölmenge eingebüßt, die
bisher an der Weltölproduktion einen Anteil von
etwa 2,5 v. H. hatte. Hinzu kommt der Ausfall
der burmeſiſchen Oelprodüktion. Dieſe Vorkommen
werden nun von den Japanern beherrſcht. Da ſie
allerdings weitgehend produktionsunfähig gemacht
worden ſind, iſt zu mindeſtens für die nächſte Zeit
mit dem Ausfall dieſer Erzeugungsgebiete für die
Weltölproduktion zu rechnen. Die Entwicklungs
tendenz der Weltölproduktion, die unter dem Ein
fluß des Krieges eine ſtarke Zunahme aufweiſt,
kann dadurch allerdings nicht beeinflußt werden.
Einen beſonders ſtarken Aufſchwung hatte die Welt
ölproduktion im Jahre 1941 genommen.

Nach den Angaben des „Oil and Gas Journal“
erreichte die Weltölerzeugung im Jahre 1941 einen
Rekordſtand von 2232 Mill. Standardfaß oder von
317,5 Mill. Tonnen. Die Produktion des Jahres
1940, die gleichfalls als relativ hoch angeſehen wer
den konnte, belief ſich demgegenüber auf 2158 Mill.
Faß. An der Produktionsſteigerung waren im
weſentlichen faſt alle bedeutenden Produktionsgebiete
des Erdöls beteiligt. An der Spitze der Länder mit
einer Produktionserhöhung ſtanden die drei größten
Erdölproduzenten der Welt, die USA, die Sowjet

Mill. Faß beziffert.

union und Venezuela. Die Erzeugung der USA
ſtieg von 1338 Mill. Faß im Jahre 1940 auf 1398
Mill. Faß im Jahre 1941. Die ſowjetiſche Er
zeugung wird für das Jahr 1941 mit 242 Mill.
Faß ausgewieſen, was dem Stande des Jahres
1940 ungefähr gleichkommt. Die
zunahme von Venezuela betrug 41. Mill. Faß. Jm
Jahre 1940 hatte ſich die Erzeugung auf 186,13

Eine Ausnahme von der Pro
duktionsſteigerung bildeten der Jran, deſſen Er
zeugung von etwa 80 Mill. Faß im Jahre 1940 auf
etwa 64 Mill. Faß im Jahre 1941 zurückging,
Niederländiſch-Jndien mit einem Rückgang von 65
Mill. Faß auf 61 Mill. Faß, Rumänien mit einem
ſolchen von 42,3 Mill. Faß auf 40,5 Mill. Faß, der
Jrak mit einem ſolchen von etwa 26 Mill. Faß auf
etwa 10 Mill. Faß und Mexiko mit einem ſolchen
von etwa 42 Mill. Faß auf 40,4 Mill. Faß. Für
den relativ am ſtärkſten eingetretenen Rückgang der
irakiſchen Erdölproduktion waren die politiſchen und
militäriſchen Auseinanderſetzungen maßgebend,
während den allerdings nur leichten Rückgang der
mexikaniſchen Erzeugung die Spannung zwiſchen der
Regierung und dem ausländiſchen Erdölkapital be
wirkt hatte. Beſtimmend für den Rückgang der
niederländiſch-indiſchen und iraniſchen Erdölproduk
tion waren die Abſatzſchwierigkeiten.

Wiehtiges in Kürze
Roggen und Weizen werden in Zukunft

voll ausgemahlen. Um die weitere Herſtellung
von Klein und Feingebäck zu ermöglichen, wird ein
Teil der Weizenmahlerzeugniſſe als Type 1050 vor
weg gezogen werden. Jn Zukunft ſteht dem Nor
malverbraucher in allen Gebieten Deutſchlands
gleichmäßig 400 Gramm Klein oder Feingebäck bzw.
300 Gramm Weizenmehl der Type 1050 (Haus
haltsmehl) wöchentlich zu.

Vorausabgabe von Tabakwaren begrenzt.
Zur Handhabung der Raucherkontrollkarte weiſt die
Fachgruppe Tabak der Wirtſchaftsgruppe Einzel

andel die Geſchäfte an, den in den einzelnen Wirt
ſchaftsamtsbezirken feſtgeſehten Zeitraum für die

Zuläſſige Vorausgabe von Tabakwaren genau ein
zuhalten. Die Voraursgabe muß ſo gehandhabt
werden, daß für den laufenden Verkauf ſtets Ware
vorhanden iſt. Die Fachgruppe gibt auch beſtimmte
Anweiſungen für die Abgabe von Tabakwaren auf
mehrere Karten an eine Perſon, die verſchiedentlich
zu einem Leerkaufen der Geſchäfte geführt hat. Die
Sammelbelieferung ſoll ſich auf höchſtens 2 bis 3
Karten und darüber hinaus nur auf begründete
Ausnahmefälle beſchränken.

Aufgebockte Autos müſſen Garagen frei
machen. Die Benutzung bewinkelter Kraftfahr
zeuge zwiſchen Wohnung und Arbeitsſtätte iſt ſtreng
verboten. Die zugelaſſenen Kraftfahrzeuge müſſen
deshalb unbedingt in der Nähe ihres Einſatzortes

ſtehen und lief mit zwieſpältigen Gefühlen
hinter Helga her.

Peter Jrlacher ſah durch die Glastür,
wie ſie Helga auf, der Treppe einholte und
ihr den Arm um die Hüſte legte.

Gedämpftes Licht fiel auf die koſtbaren
Läufer, die erleſene Einrichtung, die Blumen
fülle. Nachdenklich ſchaute Peter Jrlacher
auf all den Reichtum. Dann ſtreifte ſein
Blick ein Bild, das neben einem ſchweren,
kunſtvollen Schrank hing. Er kniff ein Auge
zu und ſtarrte eine Weile darauf hin.

Aber Schinken haben die Leute trotzdem
an den Wänden hängen, dachte er, und der
ganze Reichtum der Villa Brondelius hatte
aufgehört, auf ihn Eindruck zu machen.
Er ging zur Tür, öffnete ſie und ginghinaus in die Sommernacht.

Blumen, Bäume und Sträucher, die der
Gluthauch des Tages niedergedrückt hatte,
richteten ſich, tief atmend, duftend und friſch
wieder auf in der gnadenreichen Kühle die
ſer Nacht.

e

„Gnädige Frau“, ſtürzte Frau Schmie
dichen frühmorgens in Glorias Schlaf
zimmer, „der Dicke iſt unten. Er will zu
Herrn Adrian. Ich habe geſagt, Herr Adrian
ſei nicht zu Hauſe. Da hat er geſagt, er iſt
doch zu Hauſe und hat eine Polizeimarke
vorgezeigt, gnädige Frau“ ſtöhnte Klothilde
Schmiedichen leiſe, faſſungslos, ließ ſich in
einen Seſſel fallen und bemühte ſich, nicht
zu weinen.

Gloria zog ſich eilig fertig an.
„Führe den Herrn von der Polizei in

mein Zimmer!“ befahl ſie ruhig und folgte
Frau Schmiedichen auf dem Fuße.

„Jch will zu Herrn Brondelius, und nun
machen Sie keine langen Geſchichten wei
ter“. ſagte Renner. der ſeine Geduld verlor,
ziemlich barſch.

Plötzlich ſah er Gloria.
„Kommen Sie bitte mit mir in mein

Zimmer“, bat ſie ruhig.
Als Renner ſie mißtrauiſch anſah und

tionierung des

untergebracht werden. Der Reichsverkehrsminiſter
hat ſämtliche Garagenbeſitzer gebeten, ſolchen Kraft
fahrzeughaltern, die einen Unterſtellplatz in der
Nähe ihrer Arbeitsſtätte benötigen, einen ſolchen
zu vermieten. Jn Großſtädten kann es dabei vor
kommen, daß ein beſonders ſtarker Andrang bei be
ſtimmten Garagen entſteht Es iſt deshalb gegebe
nenfalls nötig, aufgebockte Fahrzeuge anderweitig
unterzubringen, damit Raum für bewinkelte Fahr
zeuge geſchaffen wird. Der Reichsverkehrsminiſter
hat mit der Durchführung der etwa notwendigen
Umplacierung von Fahrzeugen die Fachabteilung
Kraftſtoffe und Garagen der Wirtſchaftsgruppe Ein
zelhandel und den DAC beauftragt. Da es gleich
gültig iſt, welchen Standort ein aufgebocktes Fahr
zeug hat, dürfte ſich ein ſolcher Austauſch ohne
Schwierigkeiten vollziehen laſſen.

USA Geſchäfte mit Braſilien. Der Leiter der
US- amerikaniſchen Preispolitik hat ſich nach Rio be
geben, um Verhandlungen über Gummi und Kaffee
lieferungen ſeitens Braſiliens aufzunehmen. Die
Tatſache daß ſich Henderſon ſelbſt zu dieſer Reiſe
entſchloſſen hat, läßt vermuten, daß die USA zuPreiszugeſtändniſſen bereit ſind, ohne die die braſi
lianiſchen Pflanzer kaum zu Erweiterungen insbe
ſondere ihrer Gummikulturen bereit ſein würden.

Schweiz rationiert Brotverbrauch. An
geſichts des geſteigerten Brotkonſums, der ſich gegen
über dem letzten Friedensjahr um rund 50 v. H.
erhöht hat, entſchloß ſich die Schweiz zu einer Ra

Brotverbrauches.

gefahr! Es iſt für alle
glauben Sie mir.“

Renner überlegte kurz, was ſchlimmſten
falls geſchehen könnte, wenn der junge
Brondelius eine halbe Stunde Vorſprung
bekam; dann entſchloß er ſich. Gloriag zu
folgen.

„Wollen Sie meinen Sohn verhaften?“
fragte Gloriag geradezu, nachdem Renner
Platz genommen hatte.
Ja antwortete Renner. „Es bleibt mir

nichts anderes übrig. Hörl iſt ermordet
worden. Kein Menſch außer Jhrem Sohn
hat einen Nutzen davon und ſein Alibi für
dieſen Abend iſt ziemlich dehnbar.“

„Sind Sie den zwanzigtauſend Mark
ſchon auf die Spur gekommen, die Sie ſo
dringend ſuchen, Herr Kommiſſar?“

„Sie ſind gut vrientiert“, antwortete
Renner. „Nein, ich habe ſie nicht gefunden,
aber ich halte dieſes Geld auch nicht mehr
für ſo wichtig.“

„Dieſes Geld, Herr Kommiſſar, iſt aber
der Grund, weshalb mein Sohn einen völlig
verſtörten Eindruck macht. Und dieſen ver
ſtörten Eindruck halten Sie doch für eine
wichtige Beſtätigung Jhres Verdachtes,
nicht wahr?“ meinte Glorig langſam.

„Daß er einen verdächtigen Eindruck
macht, geben alſo ſogar Sie als Muttar zu“,
ſtellte Renner ſachlich feſt.

„Einen verdächtigen Nein“, gab Gloria
zurück, „aber einen verzweifelten. Sie wür
den auch Jhre Faſſung verlieren, Herr Kom
miſſar, weil Sie plötzlich auf die kindiſche
Jdee kämen, Jhr Vater hätte mit einer
Mordſache zu tun, nicht wahr?“

Renner ſtarrte Glorig verblüfft an.
Dieſe ſchöne ſichere und ſehr kühle Frau
war ihm irgendwie nicht geheuer.

„Er glaubt, daß ſein Vater 2 Dafürmuß er doch einen Grund haben“, ſagte er
langſam, und tauſend nege Möglichkeiten
wirbelten in ſeinem Gehirn durcheinander.

„Ja“, meinte Glorig. „Adrians Vater
kannke Herrn Hörl von früher, und Herr

Beteiligten beſſer ſo,

Förderungs

sögerte, lächelte ſie: „Es beſteht keine Flucht

Jornen Sport Spie!
Der Sport des Sonntag

Jm Merſeburger Spielbezirk hat der Tabellen
führer TSG Bad Dürrenberg in Leung gegen TSV
anzutreten, wo Bad Dürrenberg aber gewinnen
ſollte. Offen iſt der Ausgang des Spieles SV
Beung SV Kayna. Auch im Spiel SV Neu
mark Glückauf Braunsdorf wird wohl der Sieger
erſt mit dem Schlußpfiff feſtſtehen.

In Klaſſe 2, Spielbezirk HalleSaalkreis, Staffel 6,
ſpielen: SG Reichsbahn Halle hat Verſtärkung er
halten. Mit dieſer müßte ſie gegen VfR Reideburg
gewinnen können. Turag Gröbers hat gegen SV
Nietleben geringe Ausſichten auf einen Sieg. Brach
ſtedt wird ſicherlich Lieskau die Punkte abnehmen.
Staffel 7: Trebitz SV Wettin und VfL. Löbejün
gegen Rothenburg. Ferner ſpielen: FC Eintracht
Gehörloſen-TV und Favorit 2. HFC Wacker
Reſerve,

Handball im Bereich und Bezirk
Am Sonntag will auch der Sportbereich in

Staffel 2 ſeinen Handballſpielbetrieb wieder auf
nehmen. Es ſpielen: Concordig Dolitzſch VfL
Halle 96, SG Deſſau 99 VfR Wörmlitz, TV Jahn
Deſſau TSV Leuna.

Jn Delitzſch kann der VfL Halle 96 zu einem
knappen Siege kommen, wenn die Elf in ſtärkſter
Beſetzung fährt. Dagegen hat VfR Wörmlitz in
Deſſau gegen den Tabellenführer wohl kaum die
Möglichkeit zu einem Sieg. Offen erſcheint uns
der Ausgang des Spieles Jahn Deſſau TVS
Leunag.

Jm Sportbezirk ſind vier Handballmeiſterſchafts
ſpiele angeſetzt worden, und zwar für 15 Uhr
SV Boruſſig TV Dieskau, BSG Weiſe BSG
Siebel, VfR Wörmlitz 2. SG Reichsbahn, SG
Unterröblingen HTSV Halle. Jm „Sansſouci“
ſteigt wohl das wichtigſte Spiel zwiſchen SV
Boruſſia TV Dieskau; denn noch immer führt
TV Dieskau, der Vorjahrsſtaffelmeiſter. Er wird
es ſicherlich gegen SV Boruſſia nicht leicht haben,
zu gewinnen. Von BSG Weiſe erwarten wir
gegen BSG. Siebel einen Sieg. Dagegen glauben
wir kaum, daß ſich VfR Wörmlitz 2. S Reichs
bahn behaupten kann. Offen iſt wohl der Ausgang
des Spieles in Unterröblinen.

hereichemeigter gehalten der Schein

Wenn morgen im halliſchen Stadtbad (15 Uhr)
der Start zu den erſten Hallenmeiſterſchaften der
Mitteſchwimmer freigegeben wird, werden ſich die
beſten Frauen Mitteldeutſchlands harte Kämpfe
liefern. Die 100 Meter Kraul- und 100 Meter Rücken
meiſterſchaft ſieht Schapitz (Deſſau), Heinz (Magde
burg), Kraemer (Halle), Eſcher und Lang (Gera) am
Start. Gieſela Kraemer (Saale 96), wird hierbei
hoffentlich die Ueberraſchung des Tages bringen.
Jin 200MeterBruſtſchwimmen der Frauen kämp
fen Marſall (Magdeburg), Barthel (Erfurt), Jahn
(Gera), Pflug (Deſſau), Lippert und Wiedenbeck
(Halle) um die Meiſterſchaft. Während im Kraul
und Rückenſchwimmen die Bereichsmeiſterin Schapitz
(Deſſau) die Beſte ſein wird, iſt der Ausgang im
Bruſtſchwimmen völlig offen. Am ſtärkſten erſchei
nen hier Jahn (Gera) und Pflug (Deſſau).

Hockey Meiſterſchaft beginnt ſpäter. Der Beginn
der Endſpiele um die dritte Kriegsmeiſterſchaft des
deutſchen Hockeyſportes iſt um einige Wochen ver
legt worden. Die Spiele der Vorrunde ſind auf
10. Mai angeſetzt worden. Die Bereichs- bzw.
Gaumeiſter ſind dem Fachamt bis ſpäteſtens 3. Mai
zu melden. Der genaue Spielplan wird noch be
kanntgegeben.

Start der Ruderer und Kanufahrer am 26. April.
Der urſprünglich auf den 12. April feſtgeſetzte Tag
des deutſchen Ruderſports iſt nun am Sonntag,
26. April, als gemeinſamer Tag der Ruderer und
Kanufahrer feſtgeſetzt. Der Reichsſportführer ſpricht
in einer Reichsſendung von 1140 bis 12 Uhr zu
den in allen deutſchen Gauen angetretenen Ruderern
und Kanufahrern.

Einen umfangreichen Wettkampfplan gibt das
Fachamt Radſport im NSRL für das Jahr 1942
bekannt. Die wichtigſten Bahnrennen ſind die Flie
germeiſterſchaft der Berufsfahrer am 7. Juni in
Wien, die Stehermeiſterſchaft am 5. Juli in Bochum
und die Fliegermeiſterſchaft der Amateure am
26. Juli in Dortmund. Länderkämpfe gegen Jta
lien, Ungarn und die Schweiz geben den Bahnfah
rern weiter Gelegenheit, ihre Kräfte zu meſſen.
Den Stxaßenfahrern ſind 76 Rundſtreckenrennen und
87 Zuverläſſigkeitsfahrten vorbehalten. Die Stra
ßenmeiſterſchaft der Amateure wird am 12. Juli
auf der Strecke Saarbrücken-Dillingen Neun
kirchen Saarbrücken entſchieden, das Vierer-Ver
einsmannſchaftsfahren folgt am 23. Auguſt in
Magdeburg.

Hörl hat ſich anſcheinend an ihn gewendet
um zwanzigtauſend Mark. Adrian weiß
alſo, daß das Geld, nach dem ſo eifrig geſucht
wird, von ſeinem Vater kommen ſollte. Ich
kann meinen Mann leider nicht fragen, denn
er iſt verreiſt, und ich habe ſeine Adreſſe
nicht. Jch weiß auch nicht, ob Hörl von ihm
das Geld vielleicht doch erhalten hat. An
genommen, er hat es erhalten und es iſt
tetzt nicht auffindbar, das wäre doch eine
weitere Möglichkeit, Herr Kommiſſar.
Außerdem, woher ſollte Adriagn in der
Schnelligkeit einen kleinen ſchwarzen Wagen
bekommen. Es handelt ſich doch höchſtens um
dreiviertel Stunden, in denen Sie das Alibi
für dehnbar halten können.“

„Nun, wenn er ſich den Wagen einfach
aus Jhrer Garage nahm, konnte er in drei
viertel Stunden vieles erledigen, beiſpiels

e tede Schwierigkeit den Mord an
Sörl!

„Adrian hat den ſchwarzen Wagen nie ge
fahren, nie angerührt“, ſagte Gloria.

„Nun, Jhr Chauffeur iſt anderer Mei
nung“, entgegnete Renner.

Gloria lächelte ein bißchen. „Guſtav hat
gemerkt, daß Sie ihn nur ausfragen wollten
und hat Jhnen abſichtlich falſche Auskünfte
gegeben.“

„Das ſoll ich nun glauben von einer
Mutter, die ihren Sohn retten will?“ fragte
Renner ſcharf zurück.

„Retten iſt übertrieben, Herr Kommiſſar,
retten iſt ganz unnötig. Jch möchte nur man
ches von ihm fernhalten, was Sie anſchei
nend für nötig finden. Wenn Sie nämlich
unſeren Guſtav behördlich, wenn Sie ihn
unter Eid vernehmen, werden Sie ganz
andere Ausſagen von ihm erhalten. Dafür
garantiere ich Jhnen.“

„Sie ſind Jhrer Sache ſehr ſicher“, meinte
Renner. „Wie kommt Jhr Sohn eigentlich
dazu, wegen der zwanzigtauſend Mark ſeinen
Vater gleich eines Mordes zu verdächtigen?
fragte er weiter.

Fortſetzung folgt
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Verdunklung: Von Sonnabend 20.14 bis Sonn
tag 6.30 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 9.12,

mMonduntergang Sonntag 0,07 Uhr.
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Jugend hörke große Meiſter
Zum Auftakt der Fetiern zur Verpflich
tung der Jugend gab das Bonhardt-
Quartett. im großen Saal des „Hauſes

an der Moritzburg“ für die Jungen und
Mädel, die am Sonntag in die HJ. über

wieſen werden, ein Konzert. Auch die Eltern
waren eingeladen, um an dieſer muſikali-
ſchen Feierſtunde teilzunehmen.

Zu Beginn begrüßte der Führer des
Bannes Halle der Hitler-Jugend, Ober

Jbannführer Lüder, die Eltern, Mädel und
Jungen. Der erſte Satz des Streichquartetts
FDur, opus 18 von Beéethvven leitete das

Konzert ein. In vollendetem Zuſammenſpiel
Jgaben die Künſtler ihr Beſtes. Haydns „Ler
Ichenquartett“, 1., 2. und letzter Satz, und Mo
Jzarts „Jagdquartett“ Be Dur, 1. und

Satz bannten die junge Schar und riefen
ebenſo wie die bekannte „Serenade“ von
I Hayödn und das „Menuett“ von Boecerini
langanhaltenden Beifall hervor.

Es war deutlich ſpürbar, wie die Klänge
die Jugend verzauberten und ſie innerlich
mitgehen ließen. Keine würdigere Krönung

gab es für dieſe Feierſtunde als zwei Sätze
aus dem „Kaiſerquartett“ von Hayön, das

mit ſeinem Deutſchlandlied im zweiten Satz
die jungen Zuhörer mitriß. Und keinen
ſchöneren Dank für die Künſtler und ihr
meiſterhaftes Spiel, als der Dank der Ju
gend, der ihnen in wahren Begeiſterungs-
ſtürmen entgegenſchlug und ſich eine Zugabe
erzwang. In herzlichen Worten dankte
Oberbannführer Lü der dem Quartett. Gt.

Großeinſatßz der Panzer
Vor der Führerſchaft des Bannes Halle

(36) ſprach im Gefolgſchaftsraum eines gro
ßen halliſchen Betriebes Leutnant der Pan
zer Martin über ſeine Kriegserlebniſſe
im Rahmen des bisherigen Verlaufes des
Kampfes im Oſten. Jn feſſelnden und
packenden Worten entrollte er vor den Jun
gen ein Bild, angefüllt mit heißen Kämpfen
und großen Siegen. Die Taten der Panzer
im Kreis der Operationen nehmen dabei
eine briegsentſcheidende Rolle ein. Jm Zu
ſammen wirken mit Heer und Luftwaffe
haben ſie dem bolſchewiſtiſchen Weltfeind un
geheure Schläge verſetzt, von denen er ſich
nie mehr erholen wird.

Dazwiſchen verſtand Leutnant Martin
viele perſönliche Erlebniſſe in dieſen Tagen
des Vorwärtsſtürmens einzuflechten, die
das große Schlachtgemälde abrundeten. Ein
drucksvolle Gefangenenausſagen beſtätigten
ſeine eigenen Erkenntniſſe über den ruſſi
ſchen Soldaten. Auch von dem großen Elend
des „Arbeiterparadieſes“ wußte er Erſchüt-

ſterndes zu berichten. Mit lebhaftem Beifall
dankten die Jungen dem Redner, die ſich für
Jiedes heldiſche Beiſpiel und jede große ge
I ſhichtliche Tat begeiſtern.

Nur vollkommene Dunkelheit ſchützt bei
Nacht davor. als Angriffsziel zu dienen.

Statt Blumen 150 000 Stück Sellerie
Eine halliſche Gärinerei berichlek über ihre Gemüſeanbaupläne 1942

Wir wiſſen gar nicht, was für eine be
deutungsvolle Grundſteinlegung ſich in der
nächſten Woche vor den Toren Halles voll
zieht. Eine bekannte große Gärtnerei im
Süden wirft den übriggebliebenen Winter
aus einem Teil ihrer Miſtbeetkäſten und
pflanzt darein den erſten Salat für die
Gemüſeverſorgung Halles in dieſem Jahr.

Ein Aufatmen geht durch die ganze
Gärtnerei bei jedem gelben Kringel, den
die Sonne durch die Dächer der Glashäuſer
wirft. Natürlich ſind die Frühjahrsarbeiten
ſozuſagen noch längſt nicht in dem Topf, in
dem ſie gekocht werden. Sie verzögern ſich
nach dieſem langen Winter um Wochen. Ehe
alle Selleriepflänzchen, alle kleinen Kohl
rabi- und Salatblättchen aus den Treib-
häuſern auswandern und den Schneeglöck-
chen am Waldrand um eine Blumenblatt
länge voraus ihre Wurzeln in die Erde
ſtecken werden, dauert es noch eine Weile.
Startbereit ſind ſie zwar ſchon. Das „junge
Gemüſe“ ſieht ſchon kräftig und wüchſig nach
der langen Zeit im Glashaus über den
Rand der Saatſchalen herüber. Aber der

Froſt im Boden iſt noch zu ſeßhaft.
Die gute alte, immer wieder verjüngte

Erde der Gärtnerei wird ſich dieſes Jahr
noch mehr als bei der vorigen Beſtellung
über die Menge der Gemüſepflanzen wun
dern. Während im Frieden 15 v. H. der
Fläche unter Glas und 25 v. H. des Frei
landes mit Gemüſe beſetzt waren und alles
übrige von Blumen leuchtete, ſtellt die
Gärtneret in dieſem Jahr 60 v. H. der Glas
und 75 v. H. der Freilandfläche auf Ge
müſebau um. Jm vorigen Frühfommer
wuchſen im Anfang der Umſtellung 50 000
Selleriepflanzen auf den Beeten, dieſes
Jahr werden es 150 000 ſein. Sellerie und
Blumenkohl, Kopfſalat und Wirſing bleiben
aber nicht hier, vis ſie in den Kochtopf wan
dern. 100 000 Stück Sellerie werden als
Jungpflanzen an die Landesbauernſchaft ge
liefert, die ſie ihrerſeits an Gemüſebauern
verteilt, die übrigen 50 000 kommen zu den
Kleingärtnern.

Es iſt nicht einfach, die ganze 16 Morgen
große Gärtneret auf dieſe „Kriegsrüſtung“
umzuſtellen. Dreißig Fach- und Hilfskräfte
ſind auf ein Zehntel zuſammengeſchmolzen.

Dadurch ſchießt die Arbeit mächtig ins
Kraut. Außerdem ſoll nicht jeder glauben,
der gern Gemüſe ißt, alle Treibhäuſer bräch-
ten auch ebenſo gern Gemüſe hervor; Wo
die enge Bauart, die Anordnung der Lüf
tung und der Lauf der Heizungsröhren da
zu beſtimmt waren, Palmen und Mimoſen
die üppige Wärme ihrer Heimat vorzu
zaubern, fühlen ſich Tomaten und Karotten
ganz und gar nicht wohl in ihrer Haut.
Sie lieben Helligkeit und Luft. Aber es
wird mit allerhand Kniffen und viel eutem
Willen geſchafft.

Der dritte Grund das geht ſchon ans
Gemüt ſind die Hallenſer mit ihrer Groß
ſtadtſehnſucht nach Blumen. Das Bedürfnis
iſt im Kriege noch geſtiegen, allerdings auch
aus dem Grunde, weil Blumen jetzt die
WochenendBonbonniere, die Geburtstags-
ſtrümpfe und den Weihnachtslikör erſetzen
ſollen. Aber „aus einer Ecke muß der
Fuchs raus!“ ſagt der Herr der Gärtnerei
mit ſeiner prächtigen Ruhe. „Wir können fa
nicht zweiſtöckig anpflanzen.“ Alſo ſind die
Blumenlieferungen an die halliſchen Ge
ſchäfte bis auf drei oder vier ſind alle
Kunden gekürzt worden. Der geringer
gewordene Blumenvorrat iſt ſogar noch auf
geteilt worden, daß die auswärtigen Bezieher

vom Großmarkt Leipzig bis nach Anhalt,
von Eisleben, Merſeburg, Weißenfels bis
Thüringen nur die Hälfte der Schnittblumen
bekommen und die andere Hälfte nach Halle
rollt, während das „Ausland“ im Frieden
75 v. H. der Blumenernte bekam. Von den
Topfpflanzen bekommt Halle ſogar 75 v. H.
Aber auch ſo müſſen zugunſten der Gemüſe
verſorgung noch manche Vaſe und manche
Ecke in der Blumenkrippe leerſtehen, denn
zum Ueberfluß ſind von den 30 bis 40 aus
wärtigen Gärtnern, die Halle früher be
lieferken, noch zwei bis drei übriggeblieben.

Unberührt von allen Veränderungen
keimen in den Saatſchalen die erſten Topf
pflänzchen heran, 3-4000 winzige grüne
Blattlebeweſen in einem Kaſten, der nur
25 Zentimeter lang und 30 Zentimeter breit
iſt. Geübte Frauenhände ſind gerade beim
Pikieren. Sie faſſen die Kleinen bündel-
weiſe, löſen ſie einzeln mit der Pinzette ab

„Aus den Schätzen der Marienbibliothel“
Alk-Halle erſtand in Schriften und Bildern Als das Skeinkor noch ſtand

Die Marienbibliothek, eine Gründung
der Reformation zur geiſtigen Untermaue-
rung des religiöſen Umbruchs, hat lange
Zeit dieſes Geſicht eines Querſchnittes durch
das theologiſche Schrifttum beibehalten. Erſt
allmählich iſt ſie, wie Bibliotheksrat Dr.
Weißenborn in einem plaudernden Vortrag
mit Lichtbildern vor dem Städtiſchen Amt
für Vortragsweſen berichtete, durch Schen
kungen zur heutigen Fundgrube vor allem
ſtadtgeſchichtlichen Wiſſens geworden; es ſei
hier nur an die Bücherei des halliſchen Edel
herrn von Selmenitz erinnert, deſſen koſt
bare Schriften- und Bücherſammlung im
16. Jahrhundert übernommen werden
konnte, vder an die Chronik über die „Salz
bronnen“, die Olegrius als Unterlage für
ſeine hiſtoriſchen Unterſuchungen benutzte
und die ſein Sohn der Bibliothek ſchenkte,
oder an das Adelsdiplom Dreyhaupts, das

nach der Verſteigerung ſeines Nachlaſſes
hierher gelangte. Dazu geſellt ſich ein reicher
Fundus an Bildömaterial, der mit ſeinem

Ueberblick über ein biedermeierlich ausge
glichenes, von idylliſchen Winkeln und aus
drucksvollen, ſtilklaren Bauwerken erfülltes
Halle geradezu eine Art Ehrenrettung un
ſeres Stadtbildes darſtellt. Ehe „Entfeſti-
gung“ und Gründerzeit beiſpielsweiſe das
Steintor und den Schönitz-Palaſt dahin
rafften, haben fünf Künſtler in verſchiedenen
Jahren des 19. Jahrunderts die wichtigſten
Baudenkmäler der Gotik und der Re
naiſſance mit Porträttreue feſtgehalten. Die
aquarellierten Zeichnungen Albert Grells,
Kabinettſtücke feinſinniger Vertiefung in das
Fluidum, das von den mittelalterlichen Gie-
beln und Faſſaden auf die damals noch
kleine Bürgerſchaft überging, die Skizzen-
blätter von Auguſt Stapel, Hermann Schenk
und Gottfried Riehm und die um 1870 ent
ſtandenen Photographien Hans v. Volk-
manns gehören ſo mit zu den „Schätzen der
Marienblibliothek“, die der Vortragende vor
einem großen aufmerkſamen Zuhörerkreis
ausbreitete.

Stadtschützenhaus.

und betten ſie in einen neuen Kaſten in ein
Neſtchen, das einen halben Kirſchkern groß
iſt. Darin wachſen die Wickelkinder unter den
Blumen in größerer Bewegungsfreiheit zu
kleinen Begonien heran, bis ſie nach dem

Aufn.: MNgevBilderdienft (Schulze)

Das Pibkieren ist keine Arbeit für die Fixen
und Obertflächlichen. Jedem fadendünnen
Würzelchen muß mühsam sein Bett bereitet
werden, und die Frauen nennen nicht ohne
Grund ihr Stäbchen zum Verpflanzen auf gut

hallisch „Piepelholz“

zweiten und dritten Pikieren Anfang oder
Mitte Mai „erwachſen“ ſind. Und wenn ſie
auch noch ſo unſcheinbar ſind und wenn ſie
auch noch nicht einmal vom Knoſpen träumen,
ſo geht es doch wie ein Duft von ihnen aus,
der durch die Gärtnerei zieht, die rauhe Luft
der Kriegsſchwierigkeiten dämpft und an
alles Grünen und Blühen erinnert, das nun
einmal in jeder Gärtnerei friedlich beheima-

tet bleibt. E. S.
Die Vermißke als Leiche aufgefunden

Wie wir ſeinerzeit berichteten, wurde ſeit
dem 1. Januar 1942 die kaufmänniſche An
geſtellte Margot Ulrich, geboren am 17. No
vember 1921 zu Wimmelburg Mansfelder
Seekreis), vermißt. Sie war zuletzt in der
Nacht zum 1. Januar in Halle, wo ſie ſich
beſuchsweiſe aufhielt, geſehen worden. Nun
mehr wurde ihre Leiche bei Friedeburg an
der Saale geborgen. Zwar iſt nach den bis
herigen Unterſuchungen ein Verbrechen nicht
ausgeſchloſſen, doch iſt mit größter Wahr
ſcheinlichkeit anzunehmen, daß ſie einem Un
fall zum Opfer fiel.

Ueber den neuen Jntendanten des Mitteldeut
ſchen Landestheaters Karl Heinz Kaiſer berichten
wir im Kulturteil der heutigen Ausgabe.

Die Pferde eines in der Sternſtraße ſtehenden
Geſpannes ſcheuten plötzlich am Freitag, gegen 11.40
Uhr, und liefen bis zur Ranniſchen Straße, wo ſie
in einer Toreinfahrt zum Halten kamen. Dabei
wurde ein 74 Jahre alter Mann auf der Gehbahn
umgeriſſen und leicht am Knie verletzt. Er wurde
einer Privatklinik zugeführt, wo er Aufnahme fand.

Karten zu 1 RM.
Den Kinderwagen kaufe
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AMTLICHES
Veröffentlichung

von Oränungsstrafen.
Auf Grund des 8 4 der Verbrauchsrege-

lungs-Strafverordnung in der Fassung
vom 26. November 1941 (RGBI. 1
S. 734) sind wegen Zuwiderhandlung
gegen 1 Abs. 1 Nr. 1 der ange-

führten Verordnung folgende Ordnungs-
strafen festgesetzt worden:
1. Bäckermeister Paul ſJahn, Land-

rain 44, über 150, RM., weil er
Abschnitte der Reichsbrotkarte im
voraus belieferte;
Lebensmittelhändler Otto Herbet,
Krukenbergstr. 8, über 50, RM.
weil er Abschnitte der Reichsfett-,
Reichsbrot- und Reichsfleischkarte
im voraus belieferte. Eine Reichs-
kettkarte war außerdem ohne Na-
menseintragung und deshalb un
gültig.

Halle, den 20. März 1942.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

der Stadt Halle.

u

AMTLICHES
AMMENDORKF

Ammendorf. Ab sofort Abgabe wn
Raucherwaren auf den 2. Stempel,
Buchstaben A--F.

Betrifft:
Straßen- und Wegereinigung.

Nachdem seit einigen Tagen endlich
das langersehnte Tauwetter einge-
setzt hat, ist von allen Verpflichteten
ab sofört, d. h. ab Sonnabend, den
21. März 1942, die regelmäßige
Reinigung der Bürgersteige und
Fahrdämme gemäß der Polizeiver-
ordnung vom 1. 4. 1940 wieder vor
zunehmen.

Nichthbeachtung
wird bestraft.

Ammendorf, den 19. März 1942.
Der Bäürgermeister

als Ortspolizeibehörde.

Betrifft:
Einziehung eines Wegeteiles.

Nachdem gemäß s 57 des Zuständig-
Keitsgesetzes vom 1. August 1883 das
Vorhaben. den vor dem Betriebs-
eingang der Firma Th. Goldschmidt
AG. in Ammendorf belegenen Wege-

dieser Anordnung

teil bis an die Schachtstraße einzu-
ziehen, öffentlich bekanntgemacht
ist und gegen das Vorhaben Ein-
sprüche nicht erhoben worden sind.
wird dieses Wegestück ab sofort
für den öffentlichen Verkehr ein-
gezogen.

Ammendorf, den 17. März 1942.
Der Bürgermeister

als Ortspolizeibehörde.

P ARTEIAMTIICHES
Ortsgruppe Wasserturm Süd. Am

Sonntag, dem 22. März 1942, 9 Uhr,
findet im Lichtspielhaus „Capitol““,
Lauchstädter Straße, die Vorführung
des Filmes „Das Fräulein von
Barnheld“ statt.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

für Sonntag, 22. März, Judika,
Kollekte: Für die Evgl. Frauenhilfe der

Provinz Sachsen.

U. L. Frauen (Marktkirche): 10 Kawerau
(A) G. d. Kapelle); 11.30 (KG); Mo
17 u. 20 (3) Schellbach, A. d. Marien
kirche 1; Di 17 (3) Hasse, Mittel
straße 14. Ulrich: 10 Thiede (im
Konf.-Saal); 11.30 (KG); 17 Lun-
towski (i. Konf.-Saal); Mi 18 Pass.-
And. Nagel. Moritz: 10 Blumen-
thal; 11.15 (KG); Mi 16 (B) Moebius.

Bartholomäus: 10 Krajatsch; 11.45
(KG); 17 Brachmann; tägl. 17 An-
dacht Di 16 (B) Krajatsch; Mi 18
Pass. And. Krajatsch. Briccius: 10
Martin; 11.15 (Ko); Di 18 Pass.-And.
Martin. Christus: 10 Anbau; 11.15
(KG); Mi 18 Pass.-And. Ruhmer.
Diemitz: 10 Strachotta (A); Di 17 (B)
Strachotta. Dom: 10 Lang; 11.30(KG); 16. 30 Gabriel; Di 16 (B) Lang;
Mi 16 Pass.-And Gabriel Georgen:
10 Hellmann; 11.30 (KG); 17 Usener
(A); Mo 19.30 (B) Usener i. Gemhs.
Mi 19 Pass.- And. Müller (i. d. Kap.

Heiland: 10 Holtz; 11.15 (KG); Bo
18 Hünerbein (Konf.-Prüfg.). Jo-
hannes: 10 Plesske; 11.30 (K0); 13
(KG); Mi 19 Pass.-And. Gueinzius;
Do 19 (3) Gueinzius; Fr 20 Evang.
Wochenstd. Mantey. Laurentius: 10
Hoppe; 11.30 (KG) 17 Pass.-Gottesd.
Foertsch (A); Di 17 (B) Breite Str. 29.

Luther: 10 Luntowski (Wehrm.-
Gottesd.); 11.30 (KG); Mi 19.30 Pass.-
And. Hoppert. Paulus: 10 Dom-
browski (1. Gemhs.); 11.15 (Ko); 19

Evangelisation; Mi 18 Pass.-And.
Dombrowski. Petrus: 10 Brachmann; bereits erhältlich.
11.15 (KG); 17 Vortr. i. Gemhs.
Peuckert; Do 17 (B) Peuckert. NMittwoch, 1.
Stephanus: s. Laurentius; Do 17 (B)
Foertsch Gemhs.). Altersheim:
10 Finck. Diakonissenhaus: 10
Schroeter; Di 20 Pass. And. Schroeter.Kiinikiapelie: 10 Pflaumer. Kap.
Nervenkliniſ: Sbd. 16.30 Hünerbein.
Ammendorſ-Katharinen: 16 Henselien.

Ammendorf-Elisabeth: 14 Henselien.
Ammendorf-Wenzel (Radewell): 10

Teschner (Gef.-Ged.) Gesg. 11.15
(KG); Mi I18 (B) Teschner. Angers-
dorf 10.30 Bock; Mo 19 (B) Bock;
Fr. 19 Bock (Konk.-Prüf.). Büsch-
dorf: 10 Schrecker; 11 (KG). Dölau:
11 Mertens; 12 (KG); Do 17 8 Mer
tens. Lettin: 10 Sacks; 11 (KfO).
Lieskau: 9 Mertens. Nietleben: 10
Richter. Passendort: 8.30 Bock; Di
19 Bock (Konf. -Prüfg.). BReideburg:
10 Brünicke; 11. 15 (KO). Wörmlitz
14 Schmidtsdorf (Konf.-Prüfg.).
Zsecherben: 10 Frank.

Könnern. Sonntag, 22. März, 10 Ubr:
Gottesdienst. Pfr. Cammann, 11.15
Uhr: Kindergottesdienst.

Evang. Freikirchen: Baptisten, Ludw.
Wucherer-Str. 39: 9.30 und 16.30.
B. k. C. Liebenauer Str. 4: 10 u. 16
Zinksgartenstr. 7: 15.30. Metho
disten r. neb. Waisenhausapotheke
10 Ubr.

Kath. Gottesdlenst.
St. Norbert-Kirche, Körnerstr. 19: 8.

10 Uhr hl. Messen, 18 Uhr Andacht.
St. Franzikus- und Elisabeth-Kirche,
Mauerstr. 11: 7, 8, 9, 10, 11 und 17
Uhr. bl. Aessen; 17.30 Uhr Fasten-
predigt. Dreieinigkeitskirche, Lauch-
städter Str. 14b: 6.30, 8, 9.30, 11 Uhr
l. Messen, 18 Uhr Fastenpredigt.

KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen

Großes Volkskonzert (350 Mitwirkende).
Ausführende: Sängerkreis an der Saale
und ein Knabenchor. Leitung Chor-
direktor Otto Weu. Solo: Lydia Der
til. Stadttheater Halle. rchester:

Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes,
Arbeitsgau XIV, Leitung: Oberfeld-
meister Heinz Rohr.

Wiederholung auf vielfachen Wunsch:

Ein froher Nachmittag bel Paul Lincke.
April, 15 Uhr, Stadt
Karten von I, bis

3,50 RM. bel KdF.-Theaterring, Bar-
füterstraße T, Verkehrsverein RoterTurm und KaF.-Kartenverkaufsstelle
I, Gr. Ulrichstraße 26.

Volksblldungsstätte Halle
Halle/S., Dorotheenstraße 1, Ruf 277 71.
Sommer-Arbeitsabschnitt April- September

schützenhaus.

Sprachkurse Arbeitskrelse
Im April beginnen Anfänger-Kurse in

Deutsch (Rechtschreibung u. Stillehre),
Italienisch, Spanisch, Französisch, Eug-
lisch, Russisch. (Mindestteilnehmer-
zahl 15.)

Arbeitskreise werden eröffnet für Rech-
nen (einfache und höhere Rechnungs-
arten), Photo, Freihandzeichnen, (Min-
destteilnehmerzahl 20.)

Für Fortgeschrittene in den obigen Spra-
chen und Rechnen Eintritt jederzeit,
ebenso in die Konversationskurse in
Italienisch, Englisch, Französisch.

Endtermin für Aumeldungen: 31. März.

Musikschule
Für den Sommerarbeitsabschnitt werden

Anmeldungen von Kindern (ab 8.
Lebensjahr) und von Erwachsenen zur
Ausbildung auf allen Instrumenten, in
Musiklehre, Stimmbildung für Einzel-
oder Chorgesang, Gemeinschaftsmusi-
zieren jetzt erbeten.

Ausbildung für Haus und Beruf, je nach
Wunsch Gruppen- od. Einzelunterricht,

Trennung nach Jahresklassen.
Für jugendliche Schüler Teilnahme am

rhyihmischen Chor kostenlos.
Eignungsprüfungen und Beratung täglich

19 Uhr (Montag--Freitag).
Eintritt auch für Fortgeschrittene aller

Instrumente jederzeit möglich.
Ferner werden Meldungen für den Män-

ner- und den gemischten Chor ent-
gegengenommen.

Der Unterricht wird erteilt durch Fach-
lehrkräfte der Reichsmusikkammer, die
zum Deutschen Volksbildungswerk zu-
gelassen sind.

Anmeldestellen für Volksbildungsstätte
und Musikschule: Volksbildungsstätte
(AMueikschule), Dorotheenstr. I, Buf:
277 71. Kartenvorverkaufsstelle KdF.,
Gr. Ulrichstr. 26, Ruf: 242 40, rerner

Gummiscehune

repariert
lohannes Hormann

Schuhm.
Halle (Sacaie)

Merseburger Straße 16
Ecke Könlastrabe
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Donnerstäg, 26. März 1942, 19.30 Uhr,
in sämtlichen Buch- und Musikalien-
handlungen

und Drogerien
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Famtlien-enegeigen
ehe
Die glückliche Geburt unsererTochter Margrit geben wir be-

Kannt. Klara Haase geb. Beck,
Hermann Haase, Zaschwitz über
Halle her 2. Z. Privatklinik
Prof. ürnberger, Halle (Saale).

Dieter Harald, V 18. März 1942,.
Voll Glück und Dankbarkeitzeigen wir die Geburt unseres
Stammhalters an. Vera Quednau
geb. Rascher, Herhert Quednau,
Halle (Saale), Am Steintor 16.

Hubert Gerhard. In großer Freude
und Dankbarkeit geben wir die
läckliche Geburt unseres ersten
Cindes bekannt. Margarete Rau

geb. Wennhak, Kurt Rau, Ober-
leutnant der Luftwaffe, 2. 2. imWesten. Halle (Saale), Frieden-
straße 26a, den 19. März 1942,
2. Z. Diakonissenhaus, Privat-
station Prof. Dr. Frommolt.

Es grüßen als Verlobte Helga
Küuster, Harry Schulze, z. Z. auf
Vrlaub, Werlitzsch, Döbel.

Statt Karten! Die Verlobung ihrer
Tochter Ilsedora mit dem
Kaufmann Herrn Harry Schrotbeehren sich anzuzeigen Willi
Bau und Frau, Halle (Saale),
Jacobstraße 64. Meine Ver-lobung, mit Fräulein Ilsedora
Bau zeige ich hiermit an. Harry
Sochrot, Kaufmann, Halle (S.),
Steinweg 41, 21. März 1942.

Im Namen beider Eltern gebenihre Vérlobung bekannt Gertrud
Hecklau, Herbert Wald, Upter-offizier. Höhnstedt, Halle (S.),
21. März 1942.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Ihre Verlobung geben im Namen
beider Mtern bekannt IrmgardFräger, Bornhard Schmidt,
Spören per Bitterfeld, Teicha

über Falle (S.), im März 1942.

Nach Gottes Willen starb
für Deutschlands Freiheits-
Kampf im Einsatz an der

Ostfront unser geliebter Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe

Christlan Ludwig
Freiherr v. Eller Ebersteln

Oberleutn. in einer Aufklärungs-
ſfliegerstaffel, Inhaber des EK. I.
und II. von 39, der Frontflug-
spange und des Verw.-Abzeichens
im Alter von 23 Jahren. Uns er-
reichte die Nachricht, daß er am
16. Januar einer kurzen tückischen
Krankheit in einem Feldlazarett
erlegen ist.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Frhr, v. Eller Eberstein-Morun-
gen, Hptm. in einem höheren
Stabe, z. Z. im Felde; BettyFreifrau v. Eller Eberstein geb.
EFreiin von Senden, Hubertus
Frhr. v. Eller Eberstein, Leutn.
i. einem Flakregt., z. Z. i. Felde
Benita Freiin v. Eller Eberstein.

Haus Morungen, Post Sanger-
hausen, im März 1942.

Nach langem, schwerem Leiden
ist meine liebe Frau, unsere gute
AMutti, Torhter, Schwägerin und
Tante

Helene Weannschap
geb. Karbaum

am 19. März 1942 im Alter von
51 Jahren sanft entschlafen,

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:
Wilhelm Wannschap, Rudolf
Corneliue, z. Z. im Felde, und
Gertraud Cornelius.

Halle, Röpziger Straße 11.

Die Trauerfeier zur Finäscherung
findet am Montag, dem 23. März,

KAUVFGESVCHE THEATER
Gegerbte Kaninchenfelle sowie Stadttheater. Heute, Sonnabend, 15

Fuchsfelle Kauft laufend Pelz-Most, bis 17.30 Uhr, Der Vetter aus
Schmeerstr. 22 am Markt. Rut 225 941 Dingsda. Operette von E. Künneke.

Fuehsfelle kaufe zu amtlich. Höchst-
preisen. Eisbein, Leipziger Str. 97,
Fernruf 234 67.

Altes Silber Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1. Gen. A. 11/1362

19 bis 21.30 Uhr: Geschlossene Vor-
stellung.

Sonntag, 11 bis 18 Uhr, 2. Sonder-
veranstaltung für das KHW; 14 bis
17.45 Uhr: Faust. Der Tragödie
I. Teil von Goethe. 19 bis 21.30 Uhr:
Der Vetter aus Dingsda. Operette
von E. Künneke.

Fr. Rein, Otto-Küfner- Straße 77.
Beesener Straße 222. Ruf 260 01.
Einkauf sämtlicher Rohprodukte.

Bruchgold, Silber, Alte Silber-
münzen Kauft Mennicke, Gr. Stein-
straße 62. G. Besch. A u. C 41/11292.

Für gebrauchte Möbel, Anzüge,
Schuhe. Wäsche zablt gute Preise
Fa. Schmidt, Dachritzstrabe 7.

Hobelbank, gebraucht, zu Kaufenges. Angeb. u. N 5271 MNZ, Halle S.

Kisten, jede Menge, kauft Kisten-
verwertg. Thür. Bahnhöf, Ruf 292 03

Ballenpresse für Papier und Holz-
wolle zu Kaufen gesucht. Kistenver-
wertung Thür. Bahnhof, Ruf 292 03.

VERKAUFE
Altes holländisches Oelgemälde,

300 Jahre alt, holländische Ritter
darstellend, für 1000, zu verkaufen.
Zuschr. K 12252 MNZ, Kleinschmied.

Kristallglas, 2732210 cm, 2312228
cm und kleinere sowie gebogene
Kristallglasscheiben für Vitrinen bis
zu 300 cm, desgl. für Warenschutz
auf Ladentisch, Bleiverglasungen m.
und ohne Malerei verkauft, um zu
räumen, Joh. Ewald, Steinweg 2.

Kisten aller Art verkauft Risten-
verwertg. Thür. Bahnhof, Ruf 292 03.

Thalia- Theater. Sonntag, 18.30 bis
21 Vhr, Marguerite 3. Lustspiel
von Fritz Schwiefert. Fintritts-Karten im Vorverkauf an der Kasse
des Stadttheaters oder eine Stunde
vor Beginn der Vorstellung im
Thalia- Theater.

Wochenspielplan des Stadt-
theaters. Mo., 23. 3., 19--21. 45
Uhr „Ein Maskenball Oper von G.
Verdi. PDi., 24. 3., 18.30-22. 15 Uhr
„Eaust““. Der Tragödie erster Teil, v.
Goethe. 23. Vorstell. Dienstag-Stamm-
Karten. Die gelösten Karten für die
ausgefallene Vorstell. vom 17. März
haben Gültigkeit. Mi., 25. 3., 19 bis
21.45 Uhr: Ein Maskenball 13. Vor-
stellung Mittwoch-Stammkarten. Do.,
26. 3., 18. 30——22. 15 Uhr: Geschlossene
Vorstell., Hitler-Jugend. Fr., 27. 3.,
19-—21.30 Uhr In neuer Inszenierung!
„Tausend und eine Nacht. 10. Vor
stell. Freitag-Stammkarten. So., 28. 3.
19—21.45. Uhr „Ein Maskenball
S0., 29. 3., 14--17 Uhr Fremdenvor-
stellung! Kartenverkauf durch die
Reichsbahn. „Der Waffenschmted““;
18.30--21 Uhr: „Tausend und eine
Nacht.

Thalia- Theater. So., 29. 3., 18.30
bis 21 UVhr: Erstaufführungl „Wie
führe ich eine Ehe?“ Lustspiel von
A. Ambesser.

Beginn des Vorverkaufs für die Vorstel-
jungen Montag bis Mittwoch ab Frei-
tag, und für die Vorstellungen bis
Sonntag ab Dienstag.

In Namen der Eltern geben ihre
Verlobung bekannt: Lilli Worch,
Hans Jgachim Apel, Oberleut-
nannt. Zachowstraßes 1, Lukt-nachriohtenschule, 21. März 1942.

Wir werden heute getraut: Heinz
Stoeher, Anni Stoeber gob.
Arnold, Halle (Saale), Loewen-hardtweg 29, 21. März 1942.

Wir wernden heute Kriegsgetraut!
Otto Günther und Frau Anni
geb. Lötzwick. Kriegsmarine,
z. Z. auf Urlaub, Bhf. Teut-schen thal, im März 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hans Baumgart, Stadtrechtsrat,
Her Baumgart geb. Haase,
Halle (Saale), Landrain 157a,
Leipzig 31, Porststraße 2,
den 21. März 1842.

Für die uns anläßlioh unserer
Silberbochzeit in so überaus
reichlichem Maße entgegenge-
brachten Aufmerksamkeiten in
Geschenken, Glückwünsohen und
vielen Blumen danken wir herz-
lich. Willy Schulz und Frau
Luise geb. Trothe, Halle (S.),
Schkopauer Weg 6.

Für die anläßlich unserer Silber-
hochzeit uns in so reichem Maße
zuteil gewordenen Glückwünsche
und Blumen sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.
Ernst Groschupp und Frau
Marie geb. Hotze, Halle (S.),
Große Steinstraße 59.

Am 9. März erhielten wir
die unfaßbare Nachricht,
daß mein lieber, lebensfroher

Mann, guter Vati, Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Gefreite in einem Inf.-
Regiment

Otto Gieblchensteln
im 33. Lebensjahre bei den
schweren Kämpfen im Osten am
4. Februar für Führer und Vater-
land den Heldentod starb.

In tiefem Schmerz:
Else Giebichenstein geb. Irmisch
und Kinder, Eltern, Sehwieger-
eltern nebst allen Angehörigen.

Höhnstedt, Seeburg.

11 Ubhr, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt. MIETGESVUCHE KONZERTE

Garage für 2 Lastkraftwagen, Verlegt! Irma Thümmel-Prio, ital.
Plötzlich und unerwartet ver zu mieten gesucht. Angeb. an Otto Kammermusik, Sonntag, 29. März,
schied am 19. März unser Uebes Winter jun., Halle, Beesener Str. 2, Vormittags 11 Uhr, u an da

Ruf 247 71. Moritzburg. Karten: RM. 1,50 unPauichen M. 2 Ka Rammelt, Stock,im zarten Alter von 8 Jahren.
Um stilles Beileid bitten die
schwergeprüften Eltern:
Paul Metzing, z. Z. im Felde,
und Frau Marta geb. Mahler,
nebst Großeltern und Ange-
hörigen.

alle, Thüringer Straße 21, den
20. März 1942.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen u. möblier-
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen Können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugzeugwerke
GmhbH., Halle (Saale).

Im starken Gottvertrauen ent-
schlief sanft am Mitwochabend
nach kurzem, schwerem Kranken-
lager mein Ueber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Justiz-Oberwacht-
meister a. D.

Hermann Richter
im 82. Lebensjahre

Im Namen aller Angehörigen:
Elisabeth Riehter geb. Fischer,
Familie Otto Richter, Familie
Fritz Riehter.

Halle (Saale), Hackebornstraße 1,
den 21. März 1942
Die Beerdigung findet am Montag,
dem 23. März, 14.30 Uhbr, von
der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranz-
spenden an die Verwaltung des
Friedhofes erbeten.

liebe
und

Für immer ging unsere
Mutter, Schwiegermutter
Oma, Witwe
Karoline Lehmann

im Alter von 80 Jahren von uns.
Wir betrauern tief ihren Heim-
gang.

Otto Flehwig und Frau,
Aug. Lehmann und Frau,
Paul Lehmann und Frau,Gerlinde Lehmann als Enkelin.

Halle (S.), Schwimmerweg 2,
Eisdorf, Merseburg, den 20. März
1942.

Kranzspenden und Beileidsbesuche
höflichst verbeten. Trauerfeierzur Einäscherung Montag, den
23. März 1942, vorm. 11.30 Uhr,
Gertraudenfriedhof, Kleine Kapelle

Am 12. März erhielten wir
die unfaßbare, schmerzliche
Nachricht, daß mein innigst-

geliebter, herzensguter Mann, lie-
ber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Enkel,
Friseurmeister

Heinz Herbig
Schätze, im Alter von 28 Jahren
am 19. Februar im Osten den
Heldentod fand. Auch sein Vater
starb den Heldentod im Weltkrieg
1914——18.

In tiefem Weh
Anna Herbig geb. Schmidt
und alle lieben Angehörigen.

Delitz a. B., Holleben.

Am Montaäg, dem 16. März, ver-
schied nach Kurzem Leiden meine
treue Lebensgefährtin u. herzens-
gute Frau, meine lebe Mutter,
Tochter, unsere Schwester,
Schwägerin und Tante

J Wiets chke
geb. Weidenbach,

im Alter von 54 Jahren.
In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Karl Wietsehke.
Halle (Saale), Humboldtstr. 9, den
20. März 1942,
Die Beerdigung hat gestern im
engsten Kreise stattgefunden

Am Alittwoch, dem 18. März, ent
vehlief mein lieber Mann, unser
guter Bruder, Schwager und
e der Aushilfs-Ladeschaffner
i. R.

Kerl Rudlioftf
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Rudloff und Verwandte.

Halle S., Am Bergmannstrost 9.
Die Trauerfeier ündet Montag,
den 23. März, um 15 Uhr in der
großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt.

—-„J

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Aneilnahme durch Wort, Schrift
und Kranzspenden anläßlich des
Hinscheidens unseres Entschlafe-
nen herzlichsten Dank. Besonde-
ren Dank Herrn Pastor Ilse für
seine trostreichen Worte. Allen
Verwandten und Bekannten eben-
falls Dank. Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen: Emma
Dietrich und Familie. Kütten,
den 20. März 1942.

Danksagung!
Allen denen, die uns anläßlich
des Heldentodes unseres geliebten,
unvergeßlichen Sohnes, des Utffz.
Herbert Berndt in so reichem
Maße Beweise liebevoller Anteil-
nahme durch Wort und Schrift
zuteil werden ließen, drücken wir
hierdurch unseren innigsten Dank
aus.
Ferner herzlichen Dank auch
allen, die beim Hinscheiden unse-
rer eben Mutter, Frau Wilhel-mine Berndt, Eisdorf, uns ihr
Beileid übermittelten und sie zur

Wir suchen für einen Angestellten
zum 1. April gutmöbl. Zimmer, mög-
Uchst Nähe Hauptpost. Angebote
erb. an Merkelbach Bretschneider,
Halle/S., Friedrichstr. 69, Ruf 237 01.

Junges Khepaar sucht 2-3-Zim.
Wohnung, auch Hausmannswohnung,
sofort oder 1. 5. Angebote unter
Ra 283 an MNZ, Rannische Straße

Für Schülerin des med. techn.
Institutes wird möbl. Zimmer ge-
ſucht. Angebote erbittet Schadlich,
Bad Sachsa, Waldstraße 15.

Wobnung, 2 Zimmer Dauermieter. Aelte-
und Zubehör, ges. rer, gebildeter, be-
Angebote Ra 295 rufstätiger Herr s.
MNZz, Rannische gemütlich. Zimmer
Straße. zum 1. oderSpäter, am liebsten

Behördenangestellte Nähe d. Bahnhofs.
sucht, ab 15. 4. od. Zuschrift. K 12253
1. 5. Zwei et MNZ, Kleinschm.Zimmer mit Küche l 7 mmer eine(od. Küchenbenut- e Wir
Zung) bis zu 40 Feide oder Niet-
B. Angebote a jeben (Gartenstadt)
277. NNZ, Ranni- Sesucht. Angebote
sche Straße. R 130 MNZ, Rie-

Kaufmana, Daure- l
mieter, sueht zum Gutmöbl. Zimmer,
I. 42 Nähe Rie- mögl. Nähe Lan-
beckplatz freundl. desbauernsch. ge-
gutmöbl. Zimmer. sucht. Bereza, Kron-
Preisangebote und prinzenstraße 10.
nähere Angaben Schlafstelle gesucht.
R 134 MNZ, Rie- Zuschrift. W 1599
beckplatz. MNZ, Mühlweg.

WoHNUNGSTAUSCH
FröBßnitz--Petersberg,

Stube, Kammer, Küche, Stallung,
Garten, Teich, RM. 35, gesuchtin Diemitz 2 Zimmer und Küche.
Siebert Co., Diemitz, Ruf 241 41/42.

Tausch!

AUTOMARKT
Lernt Autofahren d. Autofahrschule

Neutzschmann, Parkstr. 9. Ruf 381 83.

GESCHAFTLIICHE
EMPFEHLUNGEN

Fischverteilung. Sonnabend: Mari-
naden, Stempel 62, A--D. Bitte Ge-
fäße mitbringen.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7-8,
Kauft laufend Altgold, Altsilber,
Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen.
A. D. 407/11735.

Deutsche Reichslotterle. Far die
1. Klasse der 7. Deutschen Reichs-
lötterie bieten nachstehende Ver-
Kaufsstellen laufend Stammlose in

und Teilung zum Klassenlos-
preise von 3, RM. und 6, RM.
an: Wien, Staatl. Lotterie-Einnahme,
Eisleben, Ruf 2696. Oberröblingenletzten Ruhe begleiteten In h rtiefem Schmerze Wünhelm Bernat non e u Sehulzer

u. Frau. Halle, Humboldtstr. 8, kö re e u 247.d Narr 199 Könnern (S.): Otto Peter, Horst-Wessel- Platz 3.

Schlauchdichtungen für Peuer-
Danksagung! schutz bei Gummi Bieder, Große

Für die vielen Beweise herzlicher Steinstraße und Brüderstraße.
Anteilnahme durch Wort und Bade im Süd-Bad 19 Vhr)
Schrift bei dem so schweren Lindenstrate 44, ptr., Rut 312 17
Verlust unseres über alles ge-
liehten, herzensguten, unvergeß- Handwaschmittel für stark ver-
lichen Sohnes, des einzigen schmutzte Hände Kaufen Sie preis-
Bruders und Schwagers, meines wert im Salon Rosch, Landwehr-
innigstgeliebten Bräutigams, des straße 17.
Feldwebels Walter Mai, sprechen 7Vit allen denen, die uns in Feueranzünder. Wilh. Hechert,
diesem schweren Leid zur Seite Leipziger Str. 69, Ruf 210 71 u. 210 73.
standen, hierdureh unseren herz-
lichsten Dank aus. Besonderen
Dank der Betriebsführung und
der Gefolgschaft der Th. Gold-
schmidt A. G., Ammendorf (Saal-
Kreis) und der NSDAP., Orts-
gruppe Johannesplatz. In tiefem
Schmerz im Namen aller RHinter-
hliehbenen:
gehörigen

Rudolf Mai nebst An-

Gumwmi-Bieder, Halle (Saale), Gr.
Steinstraße und Brüderstraße.

B. Bracht, Diemitz, Drogerie
Wagen auch Sie es einmal!
Los nur 3, RM. Lose auch bei
E. Bauer, Wansleben am See
K. Berger, Reideburg, Kolonialw.
O. Keck, Ammendorf, Tabakwaren
J. Kopp, Ammendorf, Buchhandlg.
W. Thieme, Teutschenthal b. Halle

Roter Turm.

LICHTSPIEL-THEATER
I. Riebeckplatz.

Erfolgl 3. Woche!
in einem Lustspiel von geradezu
umwerfender Komik: „Quax, der
Bruchpilot.“ Es wird durchgelacht,
gründlich, aus vollem Halse.
Situationskomik, die unwiderstehlich
das Zwerchfell reizt. Kapriolen des
Uebermutes, Purzelbäume köstlichen
Humors jagen einander in diesem
Köstlichen Film. Kulturßlm: „Die
Weichsel“, Die neue Wochenschau.
Jugendliche zugelassen! Täglich 2.00,
4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich
11 bis 12 Uhr.

C. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg Viktoria von Ballasko,
Viktor Staal in dem neuen wunder-
vollen Gröobfiim „Heimaterde“
die packende Herzensgeschichte
eines jungen ost preußischen Guts-
herrn mit Käthe Haack, Carl Kuhl-
mann, Theodor Loos, Paul Dahlke.
Spielleitung: Rolf Randolf. Kultur-
film: „Ein schöner Beruf Posa-
menten-Werker.“ „Die neue deutsche
Wochenschau.“ Jugendliche über
14 Jahre zugelassen. Täglich: 2.20,
4.40, 7.25 Uhr. Vorverkauf täglich
11--12 Uhr.

CT. Schauburg. 2. Wochel
große Wiederaufführung!
stürme ohne Endel „Das lustige
Kleeblatt (Gasthaus zur treuen
Liebe). Ein lachender Film voll
echten Humors und ansteckender
Fröhlichkeit, mit Ines von Taube,
Paul Heidemann, Oskar Sabo, Paul
Henckels, Haraid Paulsen, Hugo
Fischer-Köppe, Jupp Hussels.
„Heilkräuter, ein wertvolles Volks-
gut. Kulturſlm. Die neue Wochen-
schau. Für Jugendliche zugelassen.
Täglich 2.15, 4.40, 7.30. Vorverkauf

Ein gewaltiger
Heinz Rühmann

Die
Lach-

täglich ab 1 Uhr. Sonntags ab
12 Uhr.

Rili im Ritterhaus. 3. WMochel
„Alarmstufe V“, der neue Bavaria-
Großfilm mit Heli Finkenzeller,
Ernst von Klipstein, Ein spannender
Kriminalfilm eine KonflliktreicheLiebesgeschichte ein überraschen-
des Abenteuer auf dem Münchener
Oktoberfest und der heldenmütige
Einsatz der Feuerschutzpolizei bei
einem Großfeuer das sind die
Höhepunkte dieses interessanten
Films. Hierzu: Kulturfilm
Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendl. unter 18 Jahren
nicht zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Die Kellnerin Anna“ (Das Schicksal
einer Mutter). Der große Terra-
Film mit Franziska Kinz, O. Wer-
nicke, Hermann Brix, Elfriede
Datzig, Theodor Dannegger, G. Wal-
dau. Hierzu die neue Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche unter 18 J. nicht 2zugelassen.

Dfa- Theater. Alte Promenade
2. Wochel Nur noch bis einschließ-
ch Montagl Der italienische Film
in deutscher Sprache „Vorbestraft“.
Eine stark Kriminalistisch gefärbte
Handlung aus der Welt der Artisten,
reich an Abwechslung und Span-
nungsmomenten. Nichts geht ver-
loren. Kulturfilm. Wochenschau.
Täglich: 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen. Vor-
verkauf täglich 11--12 Uhr.

Uſa Theater, Alte Promenade.
Morgen, Sonntag, vormitt. 10.30
Uhr: Die große Kulturfilm-Veran-
staltung am Sonntagmorgenl! Zwei
Stunden im Zauber der Alpen! Eine
herrliche Reise in Sonne und Schnee
nach der Ostmark, insbesondere
Tirol. Die Zugspitze. Eibsee. Ober-
moos. Ehrwald. Kärntner LandVom Großglockner zum Wörther
See. Die Deutsche Wachau. An der
schönen, blauen Donau. Wild wasser
der Enz. Eine aufregende Kajak-
Fahrt. Bergfreud Bergleid. Freu-
den und Gefahren des Klettersports.
Oster-Schitour in Tirol. Schöne Ab-
fahrten in Sonne und- Schnee mit
Gu2zzi Lantschner. Dazu die Deutsche
Wochenschau. Preise 0,50 bis 1,50
RM. Jugendliche zugelassen. Vor-
verkauf.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Der Jäger von Fall.“ Eine span-
nende Bergromanze nach Ganghbofers
vielgepriesenem Roman, mit Paul
Richter, Georgia Holl, H. A. Schlet-
tow. Täglich 19 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt.
Sonntag, 16 ünd 19 Uhr, je eine
feste Vorstellung und um 13.30 Uhr
Große Jugendyorstellung.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Ab heute bis einschließ-
lich Dienstag. „Das Glück wohnt
nebenan“, mit Maria Andergast,
Wolf Albach-Retty, Olly Holzmann,
Ralph Arthur Roberts, Hilde Hilde-
brand, Grete Weiser. Sie werden
herzlich lachen über die drolligen
Verwicklungen u. Mißverständnisse,
die hier zustande Kommen, und viel
Vergnügen haben an diesem vVolks-
tümlichen Lustspielfilm mit echter
Wiener Luft, echtem Wiener Herz
und echten Wiener Liedern. Kultur-
Klm und Deutsche Wochensehau.
Jugendliche haben Zutritt. Täglich
2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Rechtzeitig
Platzkarten besorgen. Vorverkauf
ab 1.30 Uhr. Sonntag 12.30 Uhr
Jugendvorstellung.

Casino, Hardenbergstr. 1. Heute
bis Montag: Kleine Mädchen
großte Sorgen“, mit Fritz Odemar,
Hermann Braun, Carsta Löck, Hans
Brausewetter. Anfang täglich 5.00
und 7.30 Uhr. Jugendliche haben
Keinen Zutritt. Sonntag: Jugend-
vorstellung. Anfang 11.00, 1.00 und
3.00 Uhr.

„OIi“, Steinweg 12. Heute bis
Montag, 4.45 und 7.10 Uhr. Willy
Fritsch, Camilla Horn in „PDie
keusche Geliebte.“ Eine entzückende
Liebeskomödie um eine Kleine
Taänzerinl Jugendliche Kein Zutritt.
Sonntag, und /23 Uhr, für altund jung: „Kopf hoch, Johannes
Vorverkauf werktags 5.00 Uhr und
sonntags */22 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Der Vierte kommt nieht.“ Ein
spannender Kriminalfilm mit Doro-
thea Wieck, Ferdinand Marian,
Werner Hinz, Franz Schafheitlin.
Kulturfilm Wochenschau. Jugend-
che nicht zugelassen. Anfangs
zeiten: 5.00 Uhr und 7.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Große Märchenvorstellung „DieHeinzelmännchen“, „Der Wolf und
die sieben Geislein“ nach Grimm-
schen Märchen. „Am Korst der
wilden Adler“, „Der Goldschatz der
Sioux-Indianer“. Anfangszeiten:
Freitag und Sonnabend 2.30 Uhr,
Sonntag 12.30 Uhr.

ToBü, Ammendorf. Tasgl. bis Diens-
tag. Der packende Bayaria-Film: „Im
Schatten des Berges.“ Ein dramati-
sches Schauspiel von Abenteuer,
Liebe und Schicksal aus der Berg-
welt. In den Hauptrollen: Attila
Hörbiger, Hansi Knoteck, Viktoria
von Ballasko, Eduard Köck, Winnie
Markus u. v. a. Kulturflm: „Von
Patagonien nach Feuerland.“ Jugend-
liche unter 18 Jahren nicht zuge-
lassen. Beginn: 5.00 und 7.40 Uhr.

GASTSTATTEN
Grüne Tanne, Mansfelder Str. 88,

die historische Gaststätte, das be
liebte Speiselokal. Täglich ab
18.30 Uhr, außer montags, sonn
tags ab 15 Ubr: Känstlerkonzert

Großgaststätte zum PFaß, Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt orgThier mit seinen Känstlern. Best-
gepflegte Freyberg Biere Küche in
bekannter Güte. Donnerstag ge-
schlossen.

Georgsklause, Georgstr. am Fried-
drichplatz, Jeden Mittwoch, Freitag,
Sonnabd., Sonntg. Stimmungsmusik.

„Resi“, Robert-Franz-Ring 1b. S
Jeden Mittwoch, undSonntag „Das beliebte
Anerkannt preiswerte Küche.

Fruchtweinschenke Heidekrug,Dölau. Herrlicher Spaziergang
durch die Heide. Jeden Sonntag
Unterhaltungskonzert.

Schreberschlößehen Galgenberg.
Regelmäßig jeden Sonnabend und
Sonntag Unterhaltungsmusik, dazu
die beliebte Hauskapelle.

Zoologischer Garten. Dauerkarten,
gültig bis 31. März 1943, verbilligen
den Besuch! Sie sind schon ſetzt zu
haben und auch sofort gültig. Im
Nilpferdhaus ist wieder ein Nilpferd-

Sonnabend

Baby geboren. Neu ist auch eine
Familie Grunzochsen oder Vacks
aus dem tibetanischen Hochland.
Und Kleine Löwen Können Sie im
Raubtierhaus auch streichelnl
Sonntag, 15 Uhr:
Konzert. Eintritt zum Konzert frei!

SPORTVEREINSNACHRICHTEN
Am Sonntag spielen Fußball um 16 Uhr:

VfL Halle 96 SV Dessau 05, HEV
Sportfreunde SV Borussia, HSV
Favorit BSG Siebel.

Handball: 15 Uhr SV Borussia TV
Dieskau

UNTERRICHT
Moran Haedicke,

Be
Tanzschule

Gr. Ulrichstr. 47, Ruf 291 60.
ginn neuer Anfängertanzstunden.

Schneidern, Weißnähen und Um-
arbeitungen erteilt in Tages- und
Abendstunden A. Henze, Böllberger
Weg 2. Ecke Torstrabe.

TIERAMARKT
Empfehle einen großen Transport

junger, hachtragender und frisch-
melkender rot- und schwarzbunter
ostfriesischer Kühe u. Färsen sowie
Spannvieh in allen Gewichtsklassen
bis zu 14 Ztr. schwer, preiswert
zum Verkauf. W. Kamilla, Roitzsch.
Ruf 466. Lieferung erfolgt ins Haus.

VERMISCHTES
Wer übernimmt lauf. Instand-

setzung v. Fichenholzfässern?
Flckmaterial Kann zur Verfügung
gestellt werden, ebenso erfolgt An-
und Abtransport durch uns. Angeb.
an Willy Zander G. m. b. H., Halle,
Privatstraße Zimmermann 3.

VERLOREN
Urkunden am 19. 3. Verloren: von Sol
im Ufa verloren. daten am 13. 3. im
Umschlag war Dt. Zuge (12.30) Wei-
Rot-Kreuz- Zeitung. Benfels--Halie eine
Bitte den ehrlichen Aktentasche, Klein,
Finder um Abgabe braun. Inhalt: nur
gegen Belohnung. für den Verlierer
Ilse Kühne, Univ.-] wichtige Papiere
Ring 7, I, bei Gegen Belohnung
Giehler. abzugeben Bahn-

Tederhandschun hofsfüundbüro Halle
(Terren-), linker, oder beim nächsten
19. 3. Gr. Virich. Bahnhof.
str., Markt, Mär- Kater, schwarzweiß,
kerstr. verloren. Hänschen, entlauf.
Gegen Belohnung Gegen Belohnung
Kuhgasse 6, I. abzugeben Linden-
l Straße 2, Garten-Lest die MNZ haus

Konzert

Nachmittags-

das heſlende
Wundpflaste

BERLINER
H.ANDELS-

CESELLSCH-AFT
Gegründet 1856

Berlin W s8, Behrenstraße 32788

Der Bericht über unser Ge-
schäftsjahr 1941 mit Bilanz
zum 31. Dezember 1941 ist
erschienen und wird auf

Wunsch 2zugestellt.
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